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Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt tfiyftr. Sonn! 


lage: 
ro Jaht bl. 8.40, 5. Halbjahr 
dib 55, neren . 
pro Woche 17 Stop. Mit Poſt 
Derfendung: p. Quartal 9.2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl. 8.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop. mit der 
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LODZER 
ZENTRAL- 


Erſche int wöchentlich 
12 Mal. 


in dem Wäsche-Maga⸗ 


* 
zin unter der Firma! „STANI 


Die von der abgelaufenen 


＋.L. 


LAW, 


Saison gebliebenen Waren werden mit 50 Prozent unter dem Kostenpreis verkauft. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straßße Nr. 15. 
— 


Millwoch, den (28. Inſi) 10. Auguff 1910. 


ZAHN-KLINIK: 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loſten: Auf der 
1. Selle pro 4-geſpaltene Non ⸗ 
pareillzeile oder deren Masse 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
4 Kae 
Ausland 50 Pfg., zeip. 20 Pf 

Reklamen: 50 Kor pro Wehe 


zeile oder di Naum. — 
Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 Telephon Nr 271 Juſerate 9 15 155 Re 
in der Buchhandlung von R. Horn. ih a Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
Ades algemonmter 

— . = 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, 


Empfang nur von diplomirten 
beiten zahnärzllichen Kräften 
ſind 


Die Kablnelts mit 


Gelegenheits Ausverkauf 


FP ͤ b  er rare en 


BECK 


empfängt 


emvfäust. Mikolajewskasir. 34, 
von 8—10 Uhr früh und von 5—7 abends. 
Telephon Nr. 11-49. 


Tia 1 nther. 


zurückgekehrt. 


Frühlerinnen! 


Einige Fröbleriunen belieben ſich ſofort zu 
melden. Wo? ſagt die Expedition der Neuen 
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Englands Sorgen 
in Indien. 


London, 9. Augnuſt. 

Infolge der gemeldeten Verſchwörung in Oſt⸗ 
bengalen wurden zahlreiche Verhaftungen in drei⸗ 
zehn Städten vorgenommen. Die Verhafteten 
ſind nicht allein junge Leute, ſondern es befinden 
ſich darunter auch ſehr angeſehene Inder, unter 
anderen der Advokat Minen⸗Gingh, der ſeiner⸗ 
zeit verurteilt und deportiert, im letzten Februar 
aber begnadizt worden war. Eine Anzahl be⸗ 
laſtender Papiere und eine Menge Waffen, da⸗ 
runter Patronen und Maſchinen wurden gefunden. 
Die in Kalkutta vorgenommenen Hausſuchungen 
haben zur Auffindung einer großen Anzahl Briefe 
md ſonſtigen Papiere geführt, die über politiſche 
Alleßkate Auskunft geben, die in der nächſten 
Zeit ausgeführt werden follten. 

„In der letzten Sitzung des Kronrales in 
Silma wurde krotz des Proteſtes der acht indi⸗ 
ſchen Mitglieder befchloffen, das Geſetz zu er⸗ 
heuer, das die Regierung ermächtigt, aufrüh⸗ 
rerſſche Verſammlungen zu verbieten, 

London, 10. Auguft. (Preß⸗Tel.) 

Der Optimismus der britiſchen Regierung 
über die Lage in Indien, der erſt jüngft im Un⸗ 
terhaus zum Ausdruck lam, wird von den Eng ⸗ 
ländern Indiens und vielen Kreiſen des Mutter⸗ 
landes nicht geteilt, Die Aufdeckung der Ver⸗ 
ſchwörung in Decca zeigt nach der Daily Mail 
blitzartig das Vorhandensein der großen anti⸗ 
englischen Unterſtrömung, mit der die Polizei 
und die Behörden Indiens ſeit Jahren zu Kämpfen 
haben. Bezeichnend iſt, daß die Verſchwörer nicht 
elwa junge Hitzköpfe, ſondern zum Tell alte, er- 
fahrene Leute von Raug und Stellung ſind. 
Bramahnen befinden ſich unter ihnen, ſowje einer 
der erſt kürzlich wieder ins Land quriichgelaffenen 
Führer der National⸗Freiwilligen. Gegen alle 
Verhafteten wird Anklage wegen "unerlaubten 
Waffentragens erhoben. Einzelne werden ſich dann 
noch wegen Empörung, Aufreizung gegen die 
Staalsgewalt und Verbreitung aufrühperiſcher 
Schriften zu verantworten haben. Die konfiszier 
ten Brieſe und Papiere zeigen, daß in Bengalen 
eine Organifation zur Bohkottierung der Euro⸗ 
biter beſteht. Höchſtwahrſcheinlich iſt, daß die 
National -Freiwilligen eine über ganz Indien 
verbreitete Sonder Organiſation haben, die die 
Befreiung Indiens von der britiſchen Herrſchaft 
auſtrebt. Zahlreiche Waffen, Munitionsvorräte 
ſowie englandfeindliche Broſchüren ſind auch in 
Kalkutta beſchlagnahmt worden. 

Die Verſchwörung von Deeca. 
Kalkutta, 10. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die 37 wegen der in Decca aufgedeckten 
Verſcktobrung Verhafteten find alle Bengalen. 
Sieben von ihnen wurden in Kalkntta feſtgenom⸗ 
men, einer in Rangun, die übrigen in Oſtben⸗ 


galen. Gegen alle wird ſtrafrechtlich vorgegan | 


gen werden. 

Ueber das Ergebnis der Vorunterſuchung 
ſchweigt die Polizei. In Decca und hier find 
bisher aur Gerüchte verbreitet, daß bei den Ver · 
Ichosgern Dokumente aufgefunden worden find, 


die auf eine über ganz Indien verbreitete anti⸗ 
englifhe Orgauiſationen hinweiſen. Der Vers 
einigung gehören hochſtehende Perſönlichkeiten 
an, weshalb die indiſchen Behörden die Nach⸗ 
forſchungen mit großem Eifer betreiben, aber 
auch nleichzeitig über die bisherigen Ergebnlſſe 
Schweigen bewahren. In europäiſchen Kreſſen 
Kalkuttas ift die Erregung groß. Die Verſchwö⸗ 


rung zeigt, daß in all en Schichten der Eingebo⸗ 
renen die englandfeindliche Stimmung noch vor⸗ 


handen iſt. Die anglo⸗indiſche Preſſe diskutiert 
die Angelegenheit lebhaft. Die einheimiſche 
Preſſe dagegen hüllt ſich in vollkommenes 
Schweigen. 


Die türkiſch⸗bulgariſchen 
Grenzzwiſchenfälle 


ſcheinen ſich zu einem Appell der Bulgaren an 
die Großmächte zugeſpitzt zu Haben, zumal die 
gewaltſame Durchführung der Entwaffnung der 
Mazedonier die Zahl der Flüchtlinge nach Bu 
garen täglich vermehrt. 

In Kuſtendil find 330 Flüchtlinge aus den 
lürkiſchen Grenzſtädten Iſtip, Kratowo und 
Köprili eingetroffen. Alle dieſe Orte find von 
Truppen blockiert und die Suche nach Waffen 
wird unnachgiebig forkgeſetzt. König Ferdinand 
iſt nach mehrmonatigem Aufenthalte im Auslande 
heute nach Sofia zurſickgekehrt. 

Gegenüber Pariſer Meldungen von angeblichen 
Meinnngsverſchiedenhelten zwiſchen König Fer⸗ 
dinand und der bulgariſchen Regierung betreffs 
der diplomatiſchen Behandlung der neueſten 
Zwiſchenfälle in Mazedonjen geben maßgebende 
Stellen zu verſtehen, daß ſolche Unſtimmigkeiten 
nicht beſtehen. Dieſe Behauptung wird auch 
unterſtützt durch die hochoffiziöſe Auslaſſung des 
Regierungsblattes Preporetz. Ausgehend von 


einer Polemik der Londoner kürliſchen Bolſchaft 


und der bulgariſchen Geſandtſchaft in den Spalten 
der Times erklärt das Blatt: Wir ſchlagen eine 
Unterſuchung der unſererſeits behaupteten jung⸗ 
türkiſchen Brutaliläten in Mazedonien durch einen 
oder mehrere europäiſche Kulturſtagten vor. Er⸗ 
gibt die Unterfuchung die Richtigkeit unſerer Ber 
haupiungen oder lehnt fie die Pforte ab oder 
werden die Brutalitäten fortgeſezt, fo wird es 
unabwersbar fein, daß Bulgarien und die zivili⸗ 
ſierte Welt ſich in die inneren Angelegenheiten 
der Türkei einmiſchen und daß ſie auf die eine 
oder die audere Art für den Schutz der bulgari⸗ 
ſchen Bevölkerung in Mazedonien ſorgen. Neben 
dem unmittelbaren Eindruck, den ich über die 
Entfchloffenheit der Regierungskreiſe habe, in der 
zuletzt erwähnten Richtung energiſch vorzugehen, 
glaube ich auch zu wiſſen, daß die Regierung 
mit dem Vorſchlage einer Unterfuchung ſich direkt 
an einige Großmächte gewendet hal. In einigem 
Zuſammenhange mit dieſer Aklion dürfte die Ein- 
berufung von 60,000 Reſerviſten anläßlich der 
übrigens ſchon vor einigen Monaten in Ausſicht 
genommenen Manöver ſtehen, die ſich vom 13. 
dis 19. September in der Gegend von Jambol 
in Südbulgarien abwickeln follen. 

Paris, 10. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Eine füh⸗ 
rende bulgariſche Perſönlichkeit teilt dem Sofiaer 
Korreſpondenten des „Malin“ mit, daß die bul⸗ 
gariſche Regierung mehr denn je eutſchloſſen iſt, 
die mazedoniſche Angelegenheit ſchnell und end⸗ 
gültig beizulegeu. Sie hat bereits den Groß ; 
müchten den Vorſchlag unterbreitet, 
der Mazedonier daraufhin prüfen zu laſſen, 


peretz“ folgende Erklärung: „Sollten ſich 
Klagen über die Grauſamkeit der Türken als 
berechtigt erweiſen, ſollten die Ausfchreitungen 
des junglürkiſchen Regimentes anhalten, oder 
ſollte gar die Pforte unſere Vorſchläge rundweg 
ablehnen, dann hat Bulgarien und mit ihm die 


ganze ziviliſierte Welt die Pflicht, ſich in die 
innertürkiſchen Verhältniſſe einzumiſchen und in 
Mazedonien endlich Rahe und Frieden zu 


ſchaffen. 
Amerikaniſches Kapital in der Türkei. 

Rew:Yort, 10, Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 

New-York Times“ berichtet von der 


die Klagen 
ob | 
fie zu Recht beflehen, und veröffentlicht in „Pre⸗ 
die 


Petrikauer-Strasse W 64, wird dauern von Dienstag, den 9. August bis Dienstag, 
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eines Syndikats mit 600,000,000 Mark Kapital 
zum Bau von Bahnen in der aſiatiſchen Türkei 
und zur Erſchließung der Mineral- und Oelſchätze 
Turkeſtaus ſowie der oberen Euphrat- und Tigris⸗ 
Täler. Die erſte Bahnlinie ſoll von Siwas am 
Kiſil⸗Irmak nach Hadeb und von dort nach, dem 
Golf von Iskanderun, in dem die Küſten Klein⸗ 
aſiens und Syriens zuſammenſtoßen, 
12½ Meilen zu beiden Seiten der Bahn hat 
das Syndikat auf 20 Jahre alle Minenrechte 
gepachtet. 


Der Vatikan 
nuf dem Nückzuge. 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas 
kann mit dem Ergebnis feiner Vorkehrungen ge» 
gen die karliſtiſch klerikalen Putſchverſuche im 
Baskenlande ſehr zufrieden fein, und König Al⸗ 
ſons kann ſich ohne Sorge um die Entwicklung 
der Dinge weiter den Freuden des Segelſports 
im Solent hingeben. Die Regierung brauchte nur 
den ernſten Willen zu zeigen, die Staatsautori⸗ 
tät gegenüber dem frivolen Auftreten der reaktio · 
nären Verbündeten zur Geltung zu bringen, und 
dieſe wichen ſofort zurück. Die karliſtiſchen 
Führer ſahen ohne weiteres ein, daß, wenn die 
Prieſter nicht tapfer voranmarſchierten, ihre 
Sache verloren ſei, die Mannen der Kirche aber 
erhielten das Rückzugsſignal in dem Augenblick, 
als man ſich in Rom klar geworden, daß die 


öffentliche Meinung in Spanien auf ſeiten der 


Regierung ſteht. Dieſe Erkenntnis hat ſich in 
den letzten drei Tagen, in denen ſich die Stel ⸗ 
lung des Kabinetts Canalejas ganz offenkundig 
befeſtigte, noch vertieft und wird wahrſcheinlich 
ein ſchnelles Einlenken des Vatikans bei den 
Verhandlungen mit Madrid zur Folge haben. 
Rom, 9. Auguſt. 
Ju den Beziehungen des Vatikans zu Spa⸗ 
ulen ſcheint tatfächlich eine gewiſſe Aenderung 
einzulreten. Wenigſtens hofft man, wre ich zuver⸗ 
läſſig erfahre, im Vatikan, daß die Autwortnole 
des Heiligen Stuhles, die 
abgegangen iſt, die Wiederaufnahme der Ver⸗ 


handlungen veranlaffen werde. Juzwiſchen wird 
ſtsträger 


die Tatſache, daß der ſpaniſche Gefd 
Marquis de Gonzales morgen an der Krönungs⸗ 
feier Pius X. teilnehmen wird, im Vatikan große 
Bedeulung beigelegt. 

Ju Madrid iſt man allerdings amtlich von 
dieſen perſöhnlichen Abſichten der Kurie noch 
nicht informiert. Auch wird vorläufig noch in 
Madrider Regierungskreiſen erklärt, man wiſſe 
nicht, worauf das Gerücht zurückgeht, daß die 
Beziehungen zwiſchen dem Vatfkau und Spanien 
eine Beſſerung erfahren haben ſollen. Gleichzeitig 
wird die Nachricht dementiert, daß der ſpaniſche 
Botſchafter in Wien bei der öſterreichiſch · unga ⸗ 
riſchen Regierung gegen das Verhalten Don 
Jaimes Proleſt erhoben habe. 

Miniſterrat in Madrid. 
Madrid, 9. Auguſt. 

Heule trat ein beſonderer Miniſterrat zuſam⸗ 
men. Er beſchäftigte ſich mit dem Ausſtand in 
Bilbao. Zum eingehenden Studium des Streiks 
wurde ein Ausſchuß, beſtehend aus dem Premier 
und den Miniſtern Cabian und Calbeton er⸗ 
nannt. Falls die Minenbeſitzer in ihrer Intran⸗ 
ſigenz verharren ſollten, wird die Regierung 
energiiche Maßregeln ergreifen. Canalejas über⸗ 
gab dem Staatsanwalt das Telegramm eines 
Prieſters, der ihn zum Zweikampf aufforderte. 

Die „Neue Freie Preſſe“ erhielt von Don 
Jaime aus Schloß Frohsdorf zu den Blähter- 
meldungen, wonach Kaiſer Franz Joſef die 
Stellungnahme Don Jaimes mißbillige, folgende 
Erklärung: Es iſt mir abſolut nichts davon be⸗ 
kaunt, daß Seine Majeſtät über mein Vorgehen, 
das immer korrekt blieb, ungehalten ſei, zumal 
ch mir die größte Reſerve auſerlege. 

Das Telegramm der Herzogin de San 
Carlos. 
Madrid, 10. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 


Der „Imparcial“ veröffentlicht ein 
gramm der Herzogin de San Carlos, der Ober. 


hofmeiſterin der Königin Vik! 
in dem gegen die Politik des M 
nalejas Stellung geuommen wird. 
meldet er weiter, daß der heilige V 
Ergebenheitstelegramm durch den päpſtlichen 


dieſes 
Nun ⸗ 


Gründung | tus in Madrid beantworten ließ. 


übrigens noch nicht 


im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 
Konsultation unentgeltlich. 


Künftliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 

eletrifchen Einrichtungen 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für langjährige Daner wird garantiert, 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ nud Goldplatten auf der Stelle. 


| 
| 
| 


führen. 


| 


telegraphierte. 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


Plombieren Frau 
rer Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ausgeitaltet 


Das Telegramm der Herzogin wird lebhaft 
diskutiert. Man behauptet in einzelnen Kreiſen, 
daß es dazu beigetragen hahe, die Halsſtarrig ⸗ 
keit des Vatikans zu vermehren; denn wenn 
dieſer von der Oberhofmeiſterin der Königin, 
ein Ergebenheitstelegramm erhalte, müſſe er 
glauben, die Stellung Canalejas ſei nur ſehr 
ſchwach. 

Der Sohn der Herzogin, der Marquis de 
Sauta Cruz, hat ſich beeilt, die Telegramm⸗ 
Affäre feiner Mutter aufzuklären. Er Stellt 
zuerſt feſt, daß es am 28. Juni, dem Vorabend 
des Peler⸗Pauls⸗Tags abgeſchickt wurde, alſo zu 
einer Zeit, wo von einem Bruch zwiſchen Rom 
und Madrid noch nicht die Rede war. Weiter⸗ 
hin unterzeichnete die Herzogin nicht als Oberhof⸗ 
meiſterin, ſondern als Vorſitzende einer Religions⸗ 
geſellſchaft, in deren Auftrag ſie au den Papſt 
Das Telegramm iſt weiter nichts 
als die in einer Verſammlung angenommene 
Reſolulion, die naturgemäß von der Vorſitzenden 
unterzeichnet wurde. In politiſche Angelegenhei⸗ 
ten hat ſich die Herzogin niemals gemiſcht. Denn 
wäre dies der Fall, dann würde Sie ſich nicht 
mit ihrer Königin, der einſtigen proteſtanltzſch en 
Prinzeſſin von Battenberg, jetzt auf der Reife 
nach England befinden. 


Urquijo noch in San Sebaſtian. 


Paris, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Kor⸗ 
reſpondent des „Echo de Paris“ meldet aus Sau 


Sebaſtian, daß die Gerüchte von der Flucht 
Urquijos, des Führers der Proteſtbewegung, 


falſch find. Er ſelbſt traf ihn noch geſtern auf 
den Straßen Bilbaos.“ Ich habe mich nicht 
verſteckt gehalten — erklärte Urquijo — geſtern 
und heule bin ich in San Sebaſtian geweſen. Ich 
habe im Gefängnis vorgeſprochen, wo die Mit⸗ 
glieder des Baskenklubs und die Demonſtranten 
des Sonntags inhaftiert ſind. Ich habe dem 
Uuterſuchungsrichter wiederholt erklärt, daß ich 
allein für das an Canalezas gefenggtg Telegramm 
verantwortlich zu machen bin.“ 

Madrid, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In Nas 
varra, Viscaya, Alava und Guipuzeoa hat die 
kalholiſche Geiſtlichkeſt die klerikale Agitation bes 
reits wieder aufgenommen. Man plant die Er⸗ 
richtung eines großen, über ganz Spanien ſich 
erſtreckenden Bundes zum Schutz der katholiſchen 
Jutereſſen. Der Mauifeſtations-Gedauke iſt nicht 
aufgegeben worden. Im Gegenteil, ein Generale 
rat ſoll eine große Maſſenbewegung ganz Spa⸗ 
niens zu gunſten des Papſtes und der Kirche 
organ iſieren. Klerikale Abgeordnete und Depu⸗ 
tierte der baskiſchen Provinzen wollen für die 
Freilaſſung der am Sonnabend Verhafteten und 
für die Wiedereröffnung des basliſchen Kblubs 
in San Sebaftain agitieren. 

Die Karliſtenführer ſind vollzählig in San 
Sebaftian verſammelt. Ihrer Auweſenheit mißt 
mau große Bedeutung bei. Von einer Aus⸗ 


ſöhnung des Vatikans mit Caualejas will man 


hier uur wenig wiſſen. 


Der Sieg der perſiſchen 
Regierung. 


Teheran, 9. Auguſt. 


Es beſtätigt ſich, daß zwei der Mörder des 
Neffen Taghiſadahs bei dem geſtrigem Kampf in 
Atabeggarten gefangen genommen worden ſind. 
Der eine der beiden wäre, von den wülenden 
Bachliaren beinahe umgebracht worden; er wurde 
nur durch die Dazwiſchenkunft des Serdar Baha⸗ 
dor gerelſet. Die gefangenen Mudjahekbing 
werden in ſtrenger Haft gehalten; ein Tell der 
übrigen Gefangenen aber wurde wieder freige⸗ 
laſſen. Es ſind dies zumeiſt harmloſe Zuſchauer, 
die den Garten, der bei Beginn des Gefechts 
umzingelt wurde, nicht mehr verlaſſen konnten. 
Die Geſamtverluſte bei dem Kampfe werden jetzt 
auf elwa achtzehn Tote und achtund⸗ 
dreißig Verwundete angegeben. Die 
ruſſiſche und die engliſche Geſandtſchaft hatten 
der perſiſchen Regierung bei der geſtrigen Aktion 
völlig freie Hand gelaſſen unter der Bedingung, 
daß die Sicherheit der Europäer von der Regke⸗ 
rung garantiert wurde. Gegenwärtig herrſcht 
Ruhe, und es iſt alles wieder im alten Geleiſe. 
Gleichwohl wird von ruſſiſcher Seite erklärt, 
daß weitere Unruhen zu befürchten ſeſen. Den 
Anlaß dazu werde die große Zahl der unzu⸗ 
friedenen Mollahs im Lande und die noch nicht 
niedergeworfene Empörung Reſchid es Sultans in 
dem Gehiete ſüdlich Teheran bieten. Indeſſen ſcheint 
mir die geſtrige Aktion unter den Gegnern der 
Regiei derartigen Schrecken verurſacht 
eine baldige abermalige Auflehnung 
ſigten Elemente gegen die Regie 

als unwahrſcheinlich augefehen 


rungsautorifät 
werden muß. 


Mil moch, den (28 Juli) 10. Auauſt 1910. 


„Uanrtei-Gericht“ 
in Rrakam, 


Zu der Ermordung des Beamten des Ver⸗ 
eins der Volksſchule in Krakau, Stanislaw Ry⸗ 
bak, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 

Stanislaw Rybak traf aus Warſchau vor 2 
Jahren in Krakau ein. Er bekam eine Anſtellung 
bei dem Verein der Volksſchule, der ein zahl⸗ 
reiches Perſonal beſitzt. Er arbeitete in der Bi⸗ 
bliolhek, ſowie in der Verlagsexpedition und 
wurde ſteis als gewiſſenhafter Beamter betrach- 
tet. Bor elwa zwei Jahren verheivaihete er ſich, 
hatte ein Kind, ſeine Frau weilt gegenwärtig in 
Wolhynien bei Verwandten. Vor kurzem began⸗ 
nen dem Verein der Volksſchule Denunziationen 
zuzugeben, daß in Lem Verein ein Spion ar« 
beite. Es waren dies vorwiegend grundloſe De ⸗ 
nungialtonen, allein man begann Rybak doch zu 
beobachten. Es führte dies jedoch zu keinem wei⸗ 
leren Verdacht, da ſich Rybak ruhig verhielt und 
dieſen Verdacht durch nichts bekräftigte. Bald 
barauf begannen ſich die Gerſſchte wiederum zu 
vermehren, die zum Verein drangen, daß Rybak 
bereits viele Perſonen denunzierle, und noch 
mehr in petto habe. Die Verdachts momenſe 
waren jedoch ſehr ſchwach. Am Montag früh 
war Rybak wie gewöhnlich im Bureau und ver 
ließ es unt 1 Uhr mittags. Bevor er ging, er⸗ 
zählte er jedoch, daß an ihn lagszuvor, während 
er mit einigen Freunden im Caſee des Grand 
Hotels ſaß, ein Unbelgunter herantrat und 
ſagte: „Meine Herren, Sie wiſſen nicht, mit wem 
Sie ſitzen. Ich jedoch leune den Herrn 
aus Lodz. .“ Und Rybak fügte hinzu: „Ich 
weiß nicht, was dies bedeuten follte. Ich habe 
dieſen Menſchen niemals geſehen. Nachmittag 
kam ein Mitarbeiter des „Czas“ iu das Vereins ⸗ 
Dureau geſtürzt und frug: Iſt Herr Rybak da? 
Er wird gleich kommen. Die Amtsſtunden be⸗ 
giunen um 4, er ging bereits um 1 Uhr fort. 
Man wußte noch von nichts. Die Mitlagspauſe 
deng augenſcheinlich nicht zur Verbreitung der 
Nachricht bei. Und doch ſpielle ſich das blulige 
Drama in der nächſten Nähe ab. Ein kleines 
Mädchen, das ſich fir der Menge befand, die den 
Mörder nach der Polizeidirektion brachte, fante 
aus, daß ſie vor ſich, als ſie die Straße entlang 
ging, einen Menſchen ſah, der einen Revolver in 
der Hand hielt und einen anderen, kleineren, 
blonden auf Schritt und Tritt verfolgte. Plötzlich 
fiel ein Schuß. Der Blonde fiel zu Boden, Noch 
zwei Schüſſe — und die Menge, die von allen 
Seilen herbeigeeilt lam, ſah auf dem Troltoir in 
einer großen Lache Blut die Leiche eines Men ⸗ 
ſchen, der auf der Stelle feinen Geiſt ausge⸗ 
haucht hatte. Rybak erhielt den erſten Schuß in 
den Kopf und dieſer war auch ſofort iödtlich. Die 
beiden anderen Schiffe trafen den bereits am 
Maden liegenden R. gleichfalls in den Kopf. Der 
Mörder, Stanislaw Truduowski verhält ſich 
zuhig und mocht ſeine Ausſagen in kaltölütigem 
Tone, verwickelt ſich jedoch in Widerſprüche. So 
gab er z. B. an, daß er erſt am Sonntag in 
Styafaıt eintraf, während feftgeftellt werden konnte, 
baß er ſich berefts feit einer Woche in dem Vor⸗ 
orte Dabufki auſhieklt. In ganz Krakau wird 
auch noch heute von nichts anderem geſprochen, 
wie von dem Mörder und ſeinem Opfer, ſowie 
von dem Urteil des Partei⸗Gerichts. 


Der Aufſtand 
im Hunran. 


Konſtantinopel, 9. Auguſt. 

Wie hier verſichert wird, ſoll krotz ber großen 
Zahl der Christen, die den Druſen bel der 
lebten Metzelet zum Opfer gefallen find, der 
Aufstand im Haurau zlemlich unbedenklich fein, 
fa daß man bereits den Verzicht auf die ae» 
plante große militäriſche Expedition in den Kreſ⸗ 
fen des Großweſirats in Betracht zog. Judeſſen 
erklärte mir heute General Semi Paſcha, der 
zum Oberlommandierenden im Hauran ernannt 
{ft, daß er morgen dorthin abreiſe. 

Der Großweſir Halli Paſcha tritt morgen 
nachmittag auf dem Weg ilber Konſtantza die 
mehrfach angekündigte Reiſe nach Wien an. 


Die Uurnhen in Syrien. 


Konſtantinopel, 10. Auguſt, Die Blätter ver⸗ 
Öffentlichen eine Depeſche des Wali von Ey: 
rien, wo nach bei dem am 3. Auguſt gemeldeten 
Angriſſ von Draſen gegen 3 Dörfer des Hau ; 
ran 39 Perſoven, darunter 6 Nichtmufelmanen 
und 12 Frauen, ermordet worden find, 


Chranik u. Lokales. 


Von chriftlichen Wohltätigkeits « Verein, 


Soeben iſt der Rechenſchaftsbericht dieſes, 
naturgemäß in den weiteften Kreiſen Jutereſſe 
beauſpruchenden Vereins im Drack erſchienen. 
Wir entnehmen dieſem Bericht zunächſt das Vor⸗ 
wort, in welchem ein ülberſichtliches Bild der 
Wirkſamkeit des Vereins gegeben wird. Das 
Vorwort lautet: 

Das Jahr 1909 bot in Bezug auf die ge⸗ 
ſchäftlichen. Verhällniſſe der Stadt Lobz, von 
denen die Profperität und die gedeihliche Forte 
entwickelung des chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins 
abhängig iſt, mannigfache Ueberraſchungen. In 
Anfange des Jahres bewegte ſich das Geſchäft 
der Texilindnſtrie in ziemlich engen Grenzen, 
da wan in Folge anſcheinend ungünſtiger 
Willerungsverhältniſſe einen geringen Ernkeausfall 
befürchtete. Dieſe Befürchtungen erwieſen ſich in 
der Folge glücklicherweiſe als grundlos und hatte 


das große kuſſiſche Reich in dem größlen Teile 
fo güt« 


ſeiner zahlreichen Gonvernements ein 
ſliges Ernteergebnis in Körnerfrüchten 
offenen Jahre zu verzeichnen, 


Nene Lobzer Zeitung. 


einer langen Reihe von Jahren nicht der Fall 
geweſen. 

Der Export nach dem Auslande nahm koloſſale 
Dimenſionen an, die Geſreidepreiſe blieben trotz 
der reichen Ernte hoch und es ſloſſen fehr große 
Geldſummen nach Rußland. 

Man hätte nun erwarten ſolleu, daß das 
Wintergeſchäft der Texlilinduſtrie davon flark 
profſtiren werde, leider war dies nicht der Fall; 
es waren zwar große Beſtellungen auf Wiſtter ⸗ 
waaren bel den Fabrikanten eingelaufen, die 
auch ſo prompt als möglich ausgeführt wurden, 
aber die Annahme und Abrechnung der Waren 
erfolgte nicht in gewünſchtem Maße und hatlen 
die Herren Fabrikanten mit mannigfachen Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen, die auf die Gebeluſt für 
Wohltätigfeitszwecke nachteilig einwirklen. 

Die Kopekenſtener file die in den Lodzer 
chriſtlichen Etabliſſements beſchüfligten Arbeiter iſt 
troz des Anwachſens der Arbeſterzahl durch 
Erweiterung bereſts beſtehender Fabriken und 


14,154,69 gegen BL. 14,391.41 im Jahre 1908 
zurückgegangen, was ſehr zu bedauern iſt, da 
gerade dieſe Steuer eine höchſt rationelle iſt und 
die Herren Induſtriellen doch im Grunde ge⸗ 
nommen ſehr wenig beſchwert. 

Die Verwaltung des chriſtlichen Wohltälig⸗ 
leilsvereins hofft, daß die Herren Fabrikanten 
in dem neuen Jahre die Kopekenſteuer recht 
reichlich und pünktlich au den Verein abführen 
werden, damit dieſe Einnahmequelle nicht ge» 
ringer werde. 

Die Beſitzer neuerrichleter Elabliſſements bitten 
wir namentlich, ſich von der Zahlung der Ko⸗ 
pekenſtener, zu welcher wir fie auffordern 
werden, nicht auszuſchließen, damit auch ſie 
das Ihrige zu dem weiteren Gedeihen des Wohl⸗ 
täligkeilsvereins beitragen, der im Laufe feiner 
langjährigen Exiſtenz viel Gutes in Lodz ge 
ftiftet hat. 

Das traditionelle Gartenſeſt mit Ueber⸗ 
raſchungen im Helenenhof, welches am 15. Auguſt 
bei ſehr reger Beteiligung ftattfand, führte der 
Kaſſe des Wohltätigkeitsvereins den Reinertrag 
von Röl. 11,091.44 zu gegen Rol. 12,009, 71 
im Jahre 1908. 

Das Minderergebnis ift darauf zurſickzuführen, 
daß die Anſchaffung von Geſchenken größere 
Ausgaben im Berichtsjahre im Vorjahre erforderte, 
welche hülten vermieden werden können, wenn 
die Spendeluſt der Lodzer Geſellſchaft eine regere 
geweſen wäre. 

Nur einmal im Jahre findet ja das bei Alt und 
Jung beliebte Feſt ſtatt und möchten wir deshalb 
die Herren Induſtriellen. Kaufleute, Handwerker 
und Privatperfonen der Stadt Lodz freundlichſt 
bitten, für dasselbe möglichſt viele Gegenſtände 
zu ſpenden, damit die Anſchaffung ſolcher für 
Rechnung des Wohltätigkeitsvereius möglichſt vers 
mieden werde oder wenigſtens auf ein beſcheibenes 
Maß reduziert werden könne. 

Wir wollen nicht unterlaſſen, auch diesmal 
Herru C. Fr. Klukow, unſerem älteſten Mitgliede, 
der ſich trotz ſeines hohen Alters für die In⸗ 
tereſſen des Wohltätigkeit⸗vereius überall tätig 
erweiſt, wo dies erſorderlich iſt, ferner Herrn W. 
Kaminski, der dem Verein viele Stunden ſeiner 
Arbeitskraft im Jahre opfert, den Herren Bezirke 
und Armenvorſtehern, ſowie allen denjenigen 
Perſonen, welche ſich um das Arraugement des 
traditionellen Garlenfeſtes in dem ſchönen Helenen⸗ 
hof, das ſich im Laufe der Jahre zu einem Volls⸗ 
feſte herausgebildet hat, verdient gemacht haben, 
den allerherzlichſten Dank auszusprechen, ver⸗ 
bunden mit der Bitte, daß all die in Betracht 
kommenden Herren auch ſernerhin dem Wohl⸗ 
kätigkeilsverein ſich nützlich erweiſen möchten. 

Die größeren Spenden, welche dem Wohl. 
lätigkeitsverein im Jahre 1909 von verſchiedenen 
Selten zugegangen ſind, ſind in der Kaſſenab⸗ 
rechnung ſpeziell aufgeführt; möchten auch in der 
Zukunft ſich recht viele wohltätige Herzen finden, 
welche dem Mohltätigfeitäverein durch Zuwen⸗ 
dung recht reicher Spenden feine ſchöne Aufgabe 
der Armeunterſtügung, die mit dem weileren 
Anwachſen der Slabt ſich immer ſchwieriger ge⸗ 
ſtallet und immer größere Geldmitſel erfordert, 
nach Möglichkeit zu erleichtern. Wir haben in 
den früheren Jahresberichten bereits mehrfach 
darauf hingewieſen, daß die regelmäßigen Gin« 
nahmen, mit denen der Wohltäligkeilsberein zu 
rechnen hat (es ſind dies die Mitgliederbeiträge, 


die Kopekenſteuer ze.) nicht zur Durchführung des 
Jahresbugels genügen und daß dem Verein 
Laufe des Jahres zu⸗ 


größere Spenden im 
fließen müſſen, wenn er proſperiren und feine 
Aufgabe in möͤglichſt vollkommener Weiſe er⸗ 
füllen ſoll. 

Es giebt in unſerer Stadt ja eine große At 
zahl ſehr reicher Leute, denen es nicht im ge⸗ 
ringſten ſchwer fällt, alljährlich größere Summen 
für philantropiſche Zwecke zu opfern, möchten 
dieſe ſich hin und wieder auch des chriſtlichen 
Wohltetigkeitsvereins bei Verteilung ihrer Gaben 
ſunern, der doch in allererſter Linie der Unter⸗ 
ung bedarf. Ein eiſerner Fonds für außerge⸗ 
wöhnliche Bedürfniſſe des Wohllätigkeitsvereins, 
welcher, wie wir in unſeren früheren Rechen 
ſchaftsberichten ebenfalls bereits bemerkten, in 
allen Großſtädten durch Vermächtniſſe reicher 
Leute gebildet wird, fehlt uns noch immer, es 
wäre ſehr wünſchenswert, wenn uuſere reichen 
Mitbürger vor ihrem Eingang in die Ewigkeit 
ſich der vielen Nolleidenden erinnern möchten, 
welche die große Stadt Lodz in ſich birgt. 

Unſer Appell an die vielen chriſtlichen 
Vereine unſerer Stadt, welche Tauſende und 
abermals Tauſende von Rubeln für Bergnügungs⸗ 
zwecke opfern, auch der Armen bei ihren Feſten 
zu gedenken, reſpektiv ſpeztelle Arrangements zu 
Gunſten derſelben zu veranſtalten, hat leider ſehe 
wenig gefruchtet; wir wiederholen trozdem an 
dieſer Stelle bie Bitte, den Wohltätigleitsverein 
in Zukunft in dieſer Weiſe zu uulerſtützen. 

Nur mit vereinten Kräften läßt ſich Großes 
affen und durchführen, es darf alſo feine Ge⸗ 


\ Rieferanien 
die Stadtverwaltung ihre Verpflichtungen Kocha⸗ 
Nenerrichtung ſolcher im Berichtsjahre auf Rhl. 


legenheit verſäumt werden, um dem Wohltätig⸗ 
leilsverein Mittel zuzuführen. 

Alle unter dem Schutze des chriſtlichen Wohl 
tätigkeitspereins arbeitenden Inſtitutionen haben 
auch in dem Berichts jahre fleißig gearbeitet und 
ihre Exiſtenz aufrechterhalten, obwohl fie in 
vielen Fällen mit großen Schwierigkeiten bei Er⸗ 
füllung ihrer Aufgaben zu kämpfen halten. 

Das Irreuaſyl Kochanswka, die wichligſte 
und nolwendigſte ſämtlicher, unler der Aegide des 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins läligen Inſtitu⸗ 
lionen, welche am engſten mit dieſem verkniipft 
it, hat im Laufe des Jahres ſich motz aller 
Mißhelligkeiten und Schwieriglelten namenflſch in 
Bezug auf die Beſchaffung des Geldbedarſes 
keäflig weiter entwickelt und eine Uunterſtüzung 
des Wohllätigkeitsvereins nur inſofern in An⸗ 
ſpruch genommen, als dieſer für die Begleichung 
eines Teiles der Jahresſchlußrechuungen der 
des Aſyls eintreten mußte. Hälte 


uöwfa gegenüber prompt erfüllt und hätte die 
Juſtitution nicht mit ſonſtigen vielen Rückständen 
für Kranlenverpflegung zu kämpfen, fo Hätte ſich 
das Budget ohne die Iuanſpruchnahme irgend 
welcher Hilfe durchführen laſſen. 

Kochauöwka hat aber leider in allernächſter 
Zeit jo viele und koſtſpielige Aufgaben in hygie⸗ 
niſcher Beziehung (Bau einer Küche und eines 
Waſchhauſes ſowie Errichlung noch anderer 
durchaus nötigen Baulichkeiten) zu erfüllen, daß 
der Wohllätigkeitsverein mit feinen befchräuften 
Refervemitteln nicht in durchgreifender Weiſe für 
die Durchführung der Aufgaben dieſer Inftitution 
wird eintreten können und appelliert die Ver⸗ 
waltung des chriſtlichen Wohltätigkeita vereins 
ſchon heute an den ſich ja ſo oft bewährten 
Wohltätigkeilsſinn der chriſtlichen Bewohner von 
Lodz zu Gunſten der Heilanſtalt Kochanswka. 

Möge Jeder ſein Scherflein dazu beitragen, 
daß den armen Geiſteskrauken ein erkräglicheres 
dos durch hygleniſche, durchaus erforderliche 
Einrichtungen, ſchon in nächſter Zukunft geſchaffen 
erde, es iſt ein heiliges Werk, das durchge⸗ 
führt werden muß, ſeien die Koſten auch noch 
fe groß. 

Die Sommerkolonien haben leider auch im 
Jahre 1909 ihre Aufgabe nicht in dem Maake 
wie in früheren, beſſeren Jahren erfüllen können. 

Es konnten wieder nur 496 Kinder den für 
ihre Geſundheit und ihr Gedeihen ſo wichtigen 
Sommeraufenthalt genießen, während mindeſtens 
die doppelte Anzahl eines ſolchen bedurft hätte. 

Die Mittel, welche der Verwaltung der Som⸗ 
merkloloujen zur Verfügung ſtehen, ſind und 
bleiben eben ſehr beſchränkt; hoffentlich gelingt 
es ihr nach und nach, das Publikum wieder in 
höherem Maße für die ſympathiſche Inſtitntion 
der Sommerkolouien zu intereſſieren, damit den 
Lindern der Armen, die leider in übergroßer 
Jülle vorhanden find, im Sommer Gelegenheit 
geboten werde, ihren jungen Körpern eine Er⸗ 
qnickung und Stärkung angedeihen zu laſſen. 

Die Einkünfte aus den Teehallen haben in 
dem Berichtsjahre eine kleine Steigerung er⸗ 
fahren; fie belrugen 1907 Röbl. 1,596.23, 1908 
RI, 2,019.45, 1909 Röl. 2,298.42. 

Der Ertrag der Sammelbüchſen iſt leider in 
dem verfloſſenen Jahre, trotz all unſerer Be⸗ 
mühungen, denſelben zu heben, Stark zurückge⸗ 
gangen; es floſſen uns im Jahre 1909 aus 
diefer Einnahmequelle nur Rbl. 763.97 zu, 
während die Einnahmen pro 1908 Rbl. 1042.05 
belrugen. 


Es ift dies wohl darauf zurückzuführen, daß 


eine große Anzahl hieſiger öffentlicher Juſtitu⸗ 


tionen auf dem hezeichneten Wege größere Ein⸗ 
und daß an 


nahmen zu erreichen beſtrebt iſt 
allen nur irgendwie frequentierten Orten Sam ⸗ 
melbüchſen der verſchiedenſten Art aufgeſtellt 
werden, welche alle der Füllung harren. 

Die Mitgliederbeiträge, welche ſeit dem Be 
ſtehen des chriſtlichen Wohltätigkeſtsvereins eigeltt« 
lich den Hauptpfeiler der Exiſtenz deſſelben bil⸗ 
beten, haben im Laufe der Jahre die mannig⸗ 


fachſten Schwankungen, je nach der allgemeinen 


Geſchäftsloge der Stadt Lodz, erfahren. Wir 
önnen mit Genugluung konſtalferen, daß ſolche 
in dem Berichtsjahre wieder etwas gewachſen 
find; das Jahr 1908 brachte aus dieſer Elite 


nahmequelle den Betrag von Rbl. 11,659.12, | 
iſt dies 


im Jahre 1909 Rbl. 13,425.27. Es 
im Verhältnis zu dem Auwachſen der Stabt und 
der daraus eniſprießenden größeren Bebürfniſſe 
für Armenpflege noch lange nicht genügend. Die 
Miigkie derbeiträge könnten leicht in doppelter 
Höhe einfließen, weun man allſeftig bemüht 
wäre, neue Mitglieder heranzuziehen. 

Um die gewünſchle Erweiterung des Bahler- 
kreiſes herbeizuführen, hatte die Verwaltung des 
chriſtlichen Wohltälfskeitsvereins eine Neſleinlei⸗ 
lung und Vermehrung der Slabtbezirke ange · 
ſtrebt, ihre Bemühungen in dieſer Beziehung 
find aber bisher erfolglos geblieben, denn es 
ſind leider nur menige Herren zu finden, welche 
im Intereſſe des Wohltätigkeitsvereins eine An ⸗ 
zahl von Stunden im Laufe des Mouals zu 
opfern bereit \ Wohl in keiner größeren 
Sladt iſt die Jagd nach Erwerb fo ausgebildet 
als in unſerem Eldorado der Texlilinduſtrie: 
Jedermann haſtet, Niemand hat Zeit zu edlerer 
Beſchäftigung und daher iſt fo wenig Willfährig · 
keit für die Durchführung der Intereſſen des 
Wohltätgkeitsvereins in Lodz vorhanden. Das 
Geſagte dokumentirt ſich wohl am Beſten dar 
durch, daß es trotz aller Bemühungen der Mer 


waltung des Wohltatigkeitsvereins bisher nicht 


möglich geweſen iſt, aus dem großen Kreiſe ſeiner 
Mitglieber eine Anzahl von Herren zur Bildung 
eines Vergnügungs⸗Komitees heranzuziehen, wie 


ſolches früher Jahre lang im Verein funktionirte 


unb demſelben durch das Arrangement verſchie⸗ 
dener Veranſtaltungen manchmal recht bedeutende 
Einnahmen zuführte. Wie wir ſchon im Vorfahre 
berichteten, mag dieſer für den Wohllätigkeltsvev⸗ 
ein fo bedaueruswerle Umſtand wohl darin 
feinen Grund haben, daß im Laufe 


der Testen | 


Nr. 358, 


Jahre auf Lodzer Boden eine Unzahl von Ge⸗ 
ſang: und Sporlvereinen eie. erwachſen find, 
welche die beſten Kräfte in Bezug auf das 
Arrangement von Vergnügungen file ſich ab⸗ 
ſorbieren. 

Die Billetſteuer liefere im Jahre 1909 den 
Vetrag von Röhl. 3000. 

Die Verwaltung des chrſſtlichen Wohltätig⸗ 
keitsvereins bleibt auch ſernerhin beſtrebt, auf 
alle nur mögliche Weiſe dis Einnahmen dieſer 
für Lodz fo ſegensreichen Inſtitution zu heben, 
die ſich namentlich in Zeiten unglücklichen. Ges 
ſchäſtskonjunetureu, von Mißernten, politiſchen 
Wirniſſen ete., welche den Erwerb der Arbelſer 
erſchwerten, ſchon oft in glänzendſter Weſſe Der 
währt hat, ſie kann dies aber nur dadurch 
erreichen, daß fie allſellig Unterſtützung ihrer 
Beſtrebungen und Verſtändnis für dieſelben 
findet. 

Oeffnet eure Herzen, geliebie christliche Mit⸗ 
bürger unſerer Stadt Lodz und unlerſtützt den 
chriſtlichen Wohltätigkeitsverein wo und wie dies 
nur irgend möglich iſt, der Segen Gotles wird 
nicht ausbleiben. 


. Schulnachrichten. Den Direktoren 
des Knaben⸗ und Mädchen ⸗Krous- Gymnasium 
ging vom Unterrichtsminiſterinm ein Zirkular zu, 
in dem ihnen vorgeſcheeben wird, zu den Hufe 
nahmeprlfungen im Auguſt Schüler, die bereits 
im Mai geprüft wurden und das Examen nicht 
beſtauden Haben, nicht zusmlaſſeu. 

* w. Der Chef der Lodzer Schuldi⸗ 
rektion beſtätigte die Wahl dez vereideten Rechts. 
anwalts Stauislaw Do hrantiekt als Ehren⸗ 
aufſichtsrat der zweitlaſſigen jüdischen Krous⸗ 
Elementarſchule. Herr Dobranicki bekleideß außer⸗ 
dem noch das Amt eines Kurators der jüdiſchen 
Schulen in Lodz. 

w. Die Lodzer Induſtrielleu haben 
ſeinerzeit das hieſiege Börſenkomitee darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß der Hafen Konſtanza, ob» 
gleich er einer der wichtigsten von Rumänien iſt, 
nicht den direkten Schiffahrtsverbindungen au⸗ 
geſchloſſen wurde, fo daß unſerer Induſtrie die 
Ausfuhr nach dieſem Abſatzgebiet erſchwert iſt. 
In Anbetracht der Wichligkeit dieſer Frage und 
dank dem Beſtreben der Regierung, unſeren 
Exporidandel auf den Märkten des nahen Oſtens 
zu fördern, hat daz Lodzer Börſenkomilee Schritte 
eingeleitet, um Konſtanza den übrigen direſden 
Dampferverbindungen anzuſchließen. 

* Waggons 4. Klaſſe für Feldarbei⸗ 
ter. Das Miniſterium der Kommunikationen 
wandte ſich an die Gouverneure mit dem Auf 
trage, in den Gemeinden bekannt geben zu laſſen, 
daß Feldarbeiler, die ſich in Partien von 40 
Perſonen zur Arbeit ius Ausland begeben, das 
Recht beſitzen, Waggons 4. Klaſſe zu threr Fahrt 
zu verlangen. Mit dieſem Verlangen haben ſich 
die Feldarbeiler direkt an die Stationsvorſteher 
oder an die Kreischefs zu wenden, falls ſie von 
fehle der Erſtgeuannten auf eine Abſage ſtoßen 
ollten. 

Eiſenbahnuachrichten. Juſolge des an⸗ 
haltenden Regens, wurde der Eiſenbahndamm der 
Weichſelbahnen auf der Breſt⸗ Litowsker Strecke 
zwiſchen der 83, 84. und 85. Werft beſchädigt. 
Die Züge fahren an dieſen Stellen üußerſt 
langſam. Zwecks Ausbeſſerung des Eiſendahn⸗ 
dammes würden Arbeiter und Ardeiterzüge ab⸗ 
geſandt. Einzelne Sommerfriſchen in der Nähe 
der Nordweſtöahn wurden überſchwemmt. In 
Zielonka ſtehen alle Gürten unter Waſſer. In 
der Nähe der Haſteſtelle „Gorkl“, auf eine Ent⸗ 
fernung von 3—4 Werſt ſteht alles unter Waſſer. 
Gleichfalls infolge Unkerſpilens des Eiſenbahn⸗ 
dammes auf der Diſtanz Nr. 28 der Mittelafta- 
liſchen Eiſenbahn, hat dieſe Bahn vom 7. d. M. 
an, die Verautwortung für die terminmäßige Zu⸗ 
ſtellung der Gllterſendungen von ſich gewieſen, 
bis zur Zeit einer entſprechenden Mitteilung. 

— Die Verwaltung der Warſchau⸗ Wiener 


Bahn führt gegenwärtig mit den zuſtän⸗ 
‚digen Eiſenbahnverwaltungen Unterhanblungen 
zwecks Verbeſſerungen des Paſſagſerverkehrs 


für die bevorſtehende Winterfatfon zwiſchen Pe. 


tersburg—Warſchau — Wien, zwiſchen Moskau 
Warſchau— Wien und zwiſchen Warſchau—Kra⸗ 


kau— Wien. Auf allen dieſen Strecken wird be 
ſchloſſen Schlafwagen einzuſchallen, die Schnellig⸗ 
leit der Bilge zu ſteigern ſovie eine Reſhe vol⸗ 
anderen Annehmlichkeiten für die Paſſagiere zu 
ſcha ffeu. 

Eiſeubahndiebſtähle. Auf der Güter« 
ftation der Warſchan⸗Kaliſcher Eiſenbahn wurde 
nach dem Eintreſſen des Zuges Nr. 524 bemerkt, 
daß an einem Waggon die Plombe fehlt. Nach 
Prllfung der Ladung wurbe feſtgeſtellt, daß 4 
Stück Hausgeräte geftohlen, ſowie 3 Kiſten er⸗ 
brochen wurden. Nach dem Eintreffen eines Güter⸗ 
zuges auf der Station der Warſchau⸗Wiener 
Bahn, meldete der Oberkondukleur, daß zwiſchen 
den Stattonen Pruszkow und Wlochy Miffetäter 
während der Fahrt drei Ballen Wollwaren aus 
einem Waggon warfen; dem Streckenperſoual 
gelang es, 2 Ballen an der bezeichneten Stelle 
auzutreffen, den dritten Ballen hatten die Baus 
diton bereits fortgeſchafft. 

Epilog zum Hamburger Schach⸗ 
turnier. Im Hamburger Schachlirnier hat die 
Jugend angefangen, die erprobten Veteranen des 
königlichen Spiels zu verdrängen, von denen ſich 
nur Schlechter, Marſchall und Teichmann be⸗ 
haupten konnten. Schlechter hat einen wohlver⸗ 
dienten Erfolg errungen, aber gerade bei ihm 
und Dr. Tarraſch zeigt ſich die Wandelbarkeit 
des Kriegsglücks: Im vorjährigen Petersburger 
Turnier der letzte der Preisträger, iſt Schlechter 
diesmal der erſte, während Dr. Tarraſch, der in 
feinem vorigen Turnier, dem Champiouturnier 
zu Ostende 1907, erſter wurde, ſich dies mal mil 
dem letzten Plage unter den Siegern begnügen 
mußte. Der Böhme Duras ebenfo wie der 
Ruſſe Niemzowitſch haben ihre glänzende Be⸗ 
gabung aufs neue erwieſen, und Spielmanns 
Erfolg reiht ſich feinem vorjährigen in Peters⸗ 


Mitmoh. ben (28. Ai) 10. Auguſt 1910. 


burg würdig an. Die beiden ongen Nuſſen 
AMlechin und Dus⸗Chotimirstt find ebenfalls ſehr 
talentierte Spieler, die zu ſchünen Hoffnungen 
berechtigen, während der Ungar Forgacz ehe 
viel größere Spielſtärke beſitzt, als fie ſein rela⸗ 
tver Mißerfolg zeigt. Der Kongreß, der am 
Sonnabend abend durch ein ſolennes Feſtmahl 
mit Preisverteilung beſchloſſen wurde, macht dem 
Hamburger Schachklub wie dem dentſchen Schach⸗ 
bunde alle Ehre 

*w Der 7. Lenezycer Steuerbezirk 
wurde, wie wir erfahren, endgültig aufgehoben. 
Die Verwaltung der Angelegenheiten geht 
ſeilweſſe an den & und an den 2. Kaliſch⸗Petri⸗ 
kauer Bezirk über 

* Das diesjährige Gartenfeſt mit 
Ueberraſchmgen des Ehriftlichen Wohl ; 
tätigkeits Bereins findet, wie unſeren Leſern 
bereits lefaunt fein dürſte, am kommenden Sonn⸗ 
tag, den 14. Auguſt a. c. wiederum in den 
prichliaen Aulagen von Heleuenhof ſtatt. Die 
Herren Armenvorſteher haben nicht Mühe noch 
Zeit geſcheut und eine ſtattliche Anzahl von 
Pfändern, unter denen ſich viele wertvolle Ge⸗ 
geuſtände befinden, eingeſammelt. Als Haupt⸗ 
gewinne werden Pferde, Kühe, Ziegen, Schafe, 
ein Bianino, Näßmaſchinen, Rover n. ſ. w. ge⸗ 
nannt. Was der Wohltätigkeits⸗Verein für un⸗ 
ſere Sladt bedeutet, iſt einem jeden Lod zer zur 
Genüge bekannt. Durch feine ſegeusreiche Tür 


ligkeit wurden ſchon viele Tauſende Tränen ge⸗ 
krocknet und unzühlige arme Familien und Wai⸗ 
fen, ſowie Geiſteskrauke, die Uuglücklichſten der 
Unglücklichen verdauken, erhielten und erhalten 
Schutz und Pflege. Demzufolge iſt es auch 
Pflicht und Schuldigleit eines jeden beſſer ſitu⸗ 
irlen Einwohners unſerer Stadt, die hilfsbedürf⸗ 
tige Kaſſe dieſer gemeinnützigen Institution nach 
Mönlichfeit zu multerſtützen. Der kommende Sons 
tag bietet nun einem Jeden die beſte Gelegenheit 
hierzu, indem er am Gartenfefte, das fo viele 
Zerſtreungen bietet, teilnimmt und gleichzeitig zu 
gutem Erfolg beitrag. Denn nur ein großer 
Beſuch kann die Hoffnungen des Vereins erfüllen. 
Die Anſprüche, die an die Hauptkaſſe geſtellt 
werden, ſind ganz enorm und demzufolge muß 
die Verwaltung immer und immer wieder Mit⸗ 
tel und Wege ſuchen, um das Marco der Kalle 
zu decken. Das alljährliche Gartenfeſt iſt es 
num gerade, das dem Verein neue Hilfsmittel 
zuführen ſoll und um dieſes Ziel zu erreichen, 
iſt ein großer Beſuch unbedingt erforderlich. An 
dem Garienfefte haben einige hieſige Vereine be⸗ 
reilwilligft ihre Mitwirkung zugeſagt. Ferner 
werden drei Orcheſter au verſchiedenen Stellen 
des Gartens konzertieren, eine Seillänzertruppe 
wird ſich produzteren, mehrere Luftballons wer⸗ 
den auffteigen, ein Brillantſeuerwerk wird abge⸗ 
brannt und der Garten eine prächtige Dekora 


ration und Illumination erhalten. Somit iſt 
ſeitens der Arrangeure alles geſchehen, um den 


Beſuchern recht vergnügte Stunden zu bereiten. 
Es bleibt nur noch zu wünſchen, daß der Him⸗ 
mel ein Einſehen haben und für ein antes Feſt⸗ 
wetler Sorge tragen wird. Eintrittskarten, die 
zu einem Gewinn berechtigen, find bei den in 
den Annoncen und auf den Affiſchen aufgeführten 
Firmen zu haben. 

* Schöne Veiſpfele finden Nachahmer! 
(Eingeſandt.) Wie wir bereits wiederholt an 
dieſer Sielle bezüglich der 8 abgebrannten Städte 
berichtet haben, iſt die Not und das Elend unter 
den Geſchädigten immer noch groß. Um fo mehr 
gereicht es uns zur Freude, heute Fonftatieren zu 
önnen, daß die belr. Aufruſe in dieſer Sache 
ncht ohne Erfolg geblieben find. Das Hilfsko⸗ 
mie ſammelt und erhält fortwährend namhafte 
Gelkſunmen. Auch ſind bis zur Stunde be⸗ 
trächtlſche Partien aller Kleidungsſtücke eingegan⸗ 
gen. Am Donnerſtag, den 11. d. M. gibt Herr 
Direktor Sanpperg im Großen Theater eine Vor⸗ 
ſtellung zu Gynſten der Abgebraunten. Dieſem 
ſchönen Beiſpicl ſolgt Herr Ezezerbelis, der Die 
rektor des Zirkus im Apollo Theater, indem er 
am künftigen Sonnghend, den 18. d. M., eine 
Vorſlellung zu demſehen Zweck veranſtaltel. Nun 
bleibt noch zu wünſcheh übrig, daß das gefchägte 
Publikum durch recht mhlreiches Eiſcheinen zu 
dem Erfolg dieſer Arrangments der hochherzigen 
Spendern beitragen möge. 

9 Fenerbericht. I der Trockgerei der 
Apprefur von W. K. Geide zn der Pablanicer 
Chauſſee brach heute früh um d Uhr Feuer aus, 
das nicht allein dieſes Gebäude in wenigen Mi⸗ 
nuten in ein Flammenmeer hülle, ſondern fich 
auch auf die Appretur ſelbſt übertrug. Da jedoch 
der 2, und 4. Zug der Freiwilligen Feuerwehr 
zur rechten Zeit einſraſen und eine Üheenus ziehe 
bewußte und energiſche Reltungsaltion enpickelten, 
jo gelang es das Feuer zu lofaliſieren ud auch 
hach Ablauf einer halben Stunde völlig zu 
löſchen. Die Hitze, die ſich infolge des Braydes 
entwickelte, war jo flat, daß die Giebelwand 
des Gebäudes platzte und infolge der daduch 
eutſtandenen Gefahr von den Wehrleuſen nieder⸗ 
geriſſen werden mußte. Der durch das Feuer 
angerichtete Schaden beziffert ſich auf mehrere 
Tauſend Nubel. 

* Polniſche Klaſſenlotterie. Bei der 
heute in Warſchau ſtaltgehabten Ziehung der 
Polniſchen Klaſſenlolterie om 2. Biehtngstage 
wurden folgende größere Gewinne gezogen: 

Rbl. 4,0 auf Nr. 9021. 

2,000 auf Nr. 11,481. 

1,500 auf Nr. 318 
500 anf Nr. 15,513. 
200 auf Nr. 5410, 6105. 

7 100 auf Nr. 133, 2210, 3888, 5425, 
5498, 8548, 14,784, 14813, 16,586, 19,207, 
19,891, 20360. 

* Unfall. Heute früh um 7 Uhr wurde an 
der Ecke des Neuen Ringes und der Petrikauer⸗ 
Straße ein gewiſſer Felix Kolodziejezyk, 34 Jahre 


„ 


alt, der aus Kaliſch hier eintraf, von einem Zuge 


Nene Loder Beitung. 


der elektriſchen Straßenbahn erfaßt und zu Bo⸗ 
den geſchlendert, wobei er erhebliche Verlezun⸗ 
gen im Geſicht davon trug. Ein Arzt der Reitunas⸗ 
ſtalion erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für die notleidende Familie 
gingen bei uns ein 


Von Herrn J. H. Rbl. 1.— 
„ „ O. 3.7 *. 
M vl 

A 5.— 
Mit den bisherigen „ 12.— 


Bufammen bl, 17.— 
Weitere Zuwendungen nehmen wir gern ent⸗ 


gegen. 


Aus der Provinz. 


r Pabiauice. Flucht eines Ge⸗ 
fange nen. Antoni Ryzewski, ein befaunter 
Bandit, der während feiner kürzlich erfolgten 
Verhaftung durch Revolverſchüſſe verwundet und 
im ſtädtiſchen Hofbital nnlergebracht wurde, iſt 
am verfloſſenen Montag von dort entflohen. Die 
Polizei iſt bemüht, des Flüchtlings wieder hab ⸗ 
haft zu werden. 

Tomaſchow. Naubüberfall. In der 
Nacht von Sonntag auf Montag, draugen bis 
jetzt unbekannte Diebe in den Konſumverein der 
Appretur Hornſch & Hundle in Joſefow. Durch 
das Geräuſch erwachte der Verwalter des Ladens 
und es wurde von den Strolchen aus Revolvern, 
glücklicher Weiſe ohne zu treffen, auf ihn ne 
ſchoſſen. Jetzt machte natürlich auch 
ſchäftsinhaber von feiner Waſſe Gebrauch und 
am anderen Tage konnte man an den Blutſpuren 
am Waldesrande ſehen, daß er gelroffen und 
einen der Räuber ver wundet hatte. 

— Der Geſang verein hatte Sonne 
tag Nachmittag eine Unterhaltung in Brzeſtawla. 
Für Verweilung der Kinder, Muſik zum Tanz, 
Eſſen und Trinken war ſchön vorgeſorgt und die 
Geſellſchaft blieb bei hühfchen Liedern und guten 
Reden recht lange und gemütlich beiſammen. 


Telegramme. 
Kavalleriemauöver in Ropſcha. 


Nopſcha, 10. Auguſt. (P. T. A.) In 
Auweſenheit des Erlauchten Oberkommandiereuden 
fand im Bereich der Ortſchaften Gaiſchina, 
Ropſcha, Djatlizy, Kipen, Goſtilizy und Witino 
im Kavallerjemanöver ſtatt, an dem zwei Ablei⸗ 
lungen, eine östliche und weſtliche, teilnahmen. 
Der öſtlichen oblag die Aufgabe, das Weiter⸗ 
dringen des in der Reſidenz gelandeten Feindes 
zu verhindern. Zur Oſttruppe gehören die Regi⸗ 
menter der erſten Garde Kavallerie⸗Diviſion, das 
Leibgarde ⸗Ulauen Regiment S. M. ſowie die 
Batterien der erſten Kaiserlichen und vierten 
Kronprinzlichen berittenen Garde⸗Artillerie⸗Brigade. 
Die Weſtabteilung wurde von Generalmajor Chan ⸗ 
nan⸗Chilſchewanski, die Oftbabteilung von Baron 
Girard de Soncanſon befehligt. Zum Beſtand 
der Weſttruppe gehörte: die zweite Garde⸗Kaval⸗ 
lerie-Diviſion, das zwanzigste Dragoner-, ſowie 
das Finnländiſche und Pskowſche Regiment, ſowie 
die 2. und 6. Batterie der Donſcheu beriltenen 
Gardeartillerie -Brigarde“ Die Manöverleitung 
ruhte in den Händen des Großfürſten Nikolaj 
Nifolajewitſch, dem General⸗Leutnant Beſobraſow 
und Generalleutnant Kruſenſtern zur Seite ſtanden. 
Von den Vertretern der höchſten Militärbehörde 
waren auweſend: der Generalinſpekteur der Ka ⸗ 
vallerie Oſtrogradski, Generalleutnant v. d. Brin⸗ 
ken, General-Adſulant Danilow und der Chef des 
Stabes des Gardekorps von Moritz. — Nach 
einer Reihe von Zuſammenſtößen der Vorhut der 
ſeindlichen Parteien endete Manöver mit einem 
glänzend geführten Gefecht bei Witino. Die 
Weſtlruppe beſetzte Ropſcha, die Oſttruppe Kipen. 


Helſingfors, 10. Auguſt. (P. TA.) Der 
General⸗Gonverneur unternahm eine Inſpektions⸗ 


reiſe nach den Küſtenſtädten des Gebiets, 
Charkow, 10. Auguſt. (P. T.. A.) Auf 
dem Kongreß der Lombarddirektoren wurde be⸗ 


ſchloſſen, um die Verſchleppung von anſteckenden 


Krankheiten zu vermeiden, beſondere Desinfek⸗ 
tionskammern zu errichten. Außerdem wurde 
eine Reihe von Beſchlüſſen über interne Angelegen⸗ 
heiten gefaßt. Der Vorſitzende des Finauzmini⸗ 
ſteriums Golubew iſt zur Teilnahme am Kongreß 
eingetroffen. 

Wladikawkas, 10. Auguſt. (P. T. . A) 
General Schatilow hat ſich im Automobil nach 
Tiflis begeben, wo er die Cholerabaracke, das 
ſtädtiſche Kraukeusaus und das Gefängnis in 
Augenſchein nahm. 

ilbao, 10. Auguſt. (P. T. A.) Die 
Grubenbeſitzer benachrichtigten den Miniſter des 
Innern, daß fie bereit ſeien, die Arbeit wieder 
aufnehmen zu laſſen, die Arbeiter filr die verlo⸗ 
rene Zeit zu eniſchädigen und auch die Arbeits⸗ 
zeil zu verkürzen, bis ſich nicht das Parlament 
Darüber ausgeſprochen haben wird. 

Bern, 9. Auguft. Bei einem Ausflug in 
das Goſthardgebiet iſt geſtern ein Herr Fein⸗ 
hauſer aus Sluttgart abgeſtürzt. Der Verunglückte 
wurde von feinem Vater und drei Brüdern mit 
Hilfe von Soldaten nach der Forkwache in 
Attolo gebracht Feinhauſer, der 33 Jahre alt 
iſt, iſt heute feinen Verletzungen erlegen. 

Wien, 10. Auguſt. (P TU) Kaiſer 
Franz Frau; Joſef wird dem Fürſten von Monte⸗ 
negro ein Paar Vollbluſpferde aus feinen eigenen 
Geſtüt zum Geſchenk machen. p 

Kopenhagen, 10. Auguſt. (P. TU) Der 
König gab geſtern ein Diner anläßlich des heute 
eröffneten internationalen Kongreßes für öffent⸗ 
liche Fürſorge und private Wohltätigkeit. An⸗ 
weſend war Expräſident Lonbet, der Miniſter des 


der Ge | 
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Innern, das diplomatiſche Korps und die Ver- 
treter verſchiedener Staaten. 

Ranch, 10. Auguſt. (P. T. A.) Der Ania 
liker Legangujer iſt um 11 Uhr 10 Min, hier 
eingekroffen. Lindpentner mußte unterwegs landen. 
Das gefälſchte Teſtament des Fürſten 

Oginfki. 

Petersburg, 10. Auguſt. In dem Prozeß 
wegen Fälſchung des Teſtaments des Förſten 
Oginſti gegen den Leutnant Wonljarljarſti und 
andere Perſonen geführt wird, iſt eine ſenſatio⸗ 
nelle Wendung eingetreten. Die Frau des ber 
reits vor Wochen verhafteten Rechtsanwalts Ka⸗ 
ſandhiew erſchien heute beim Unterſuchungsrichter 
Jurewitſch und erklärte ihm, daß ſie zur Be⸗ 
ſchleunigung des ganzen Prozeſſes bereit ſei, ein 
volles Geſtändnis abzulegen. Darauf erklärte ſie, 
daß ſie ſelbſt und eine Reihe anderer Perſonen 
an der Fälſchung des Teſtaments direkt beteiligt 
ſei. Frau Rafandhiew wurde vom Unterſuchungs⸗ 
richter ſofort verhaftet und ins Gefängnis ab» 
geführt. In Richterkreiſen wird jedoch behaup⸗ 
tet, daß Frau Kaſandhtew dem Unterſuchungs⸗ 
richter wiſſentlich falſche Angaben gemacht habe, 
um mit ihren in der Haſt erkrankten Manne 
die Gefangenſchaft teilen zu können. 

Peſterkrankung. 

Moskau, 10. Auguſt. (P. T. ⸗ A.) Der 
Leutnaut des Sumsker Hufarenregiments Strulow 
iſt an der ſiblriſchen Peſt erkrankt. 

Mordanſchläge. 

Tiflis, 10. Auguſt. (P. TU) In der ver ⸗ 
gangenen Nacht wurde auf dem Bahnſteig der 
Station „Michallowo“ ein Landpoliziſt gelötet. 
Einer der Mörder, ein Bahnangeſtellter, wurde 
verhaftet, der andere iſt entkommen. 

Unweit des Borſhomſchen Sägewerks wurde 
ein Kontoriſt des Werkes von ſechs bewaffneten 
Uebeltätern überfallen und ermordet. 

Grubenbrand. 

Nowotſcherkask, 10. Auguſt. 
Der ſüdöſtlichen Montanverwaltung wird aus 
Alexandrowsk-Grnſchtſchewsk gemeldet, daß der 
Schacht „Nadeſhda“ der Ruſſiſchen Handels⸗ und 
Schiffahrisgeſellſchaft in Flammen ſteht. 

Attentat auf ein Pulverhaus. 

Berlin, 10. Auguſt. Die Polizei gelangte 
zu der Ueberzeugung, daß das Altentat auf den 
Soldaten, der bei dem Pulverhauſe bei Berlin 
auf Poſten ſtand, ein Werk von Militärſpionen 
war. In der letzten Zeit wurde ſchon wiederholt 
verſucht, dentſches Pulver und deutſche Waffen zu 
erlangen. Deshalb wird angenommen, daß die 
Unbekannten den Poſten töten wollten, um in 
das Pulverhaus zu gelangen. 

Fabrikbrand. 

Berlin, 10. Auguſt. (Spezialtlar.) In 
Rorpenid iſt in der vergangenen Nacht eine große 
Zichorienfabrik niedergebrannt. Der Material- 
ſchaden iſt ungeheuer. 

Schiffsunglück. 

Berlin, 10. Auguſt. (Spez. Tel.) Auf der 
Spree fuhr in der vergangenen Nacht ein Paſſa⸗ 
gierdampfer auf eine Motorjacht, die ſofort zu 
Grunde ging. Zwei Perſonen ertranken, drei 
konnten gerettet werden. 


Erdrulſch durch Hochwaſſer. 
München, 9. Auguſt. In Landsberg am 
Lech ſind neue, durch das Waſſer verurſachle 
Erdrutſche eingetreten. Die Waſſerverſorgung 
der Stadt iſt gefährdet. 
„606“ bei Geiſteskrauken. 
Budapeſt, 10. Auguſt. Die im hieſigen 
Schwartzſchen Sanatorium file Geiſteiskranke vor⸗ 
genommenen Verſuche mit dem Profeſſor Ehr⸗ 
lichſchen Präparat „606“, ergaben direkt Er⸗ 
ſtaunen erregende Reſultate. In vier leichteren 
Fällen, wo die Diagnoſe auf Gehirn⸗Syphilis 
lautete, erreichten die Patienteu ſogar eine ſehr 
raſche Vermehrung des Gedächtniſſes. In ſchwere⸗ 
ren Fällen fortgeſchrittener Lähmung verliefen die 
Verſuche wit dem Mittel „606“ reſultatlos. Die 
Verſuche führte der bekannte Spezialiſt Profeſſor 
Konrad aus. 


(P. T. A.) 


Abgeſtürzt. 

Rom, 9. Auguſt. Eine Geſellſchaft eng⸗ 
liſcher Alpiniſten fand in den Bergen die 
schrecklich verſtümmelten Leichen zweier junger 
Leute, die 200 Meter tief abgeſtürzt waren. Es 
handelt ſich um die Söhne des früheren Unter⸗ 
ſtaalsſekretärs im Kriegs miniſterium, Segate. 

Zum Kulturkampf in Spanien. 

Madrid, 10. Auguſt. (Spezialtlgr.) Aus 
San Sebaſtian wird berichtet, daß die Karliſten 
große Vorbereitung zu neuen regierungsfeind⸗ 
lichen Demonſtrationen treffen. — Heute vor 
mittags hat der Premier Canalejas mit dem 
römiſchen Nuntius eine längere Konferenz, 
welcher große Bedeutung beigelegt wird. 


Der Kouflikt in Spanien. 


San Sebaftian, 9. August. Es wurde 
ein Generalrat ernannt, um die großarlige Kund⸗ 


gebung gegen die Regierung zu organiſieren. Die 


Ruhe dauert fort, 
Meuterei im Gefängnis, 

Puom-Penk, (Indochina), 9. Auguſt. Im 
hieſigen Gefängnis brach eine Meuterei aus. Ein 
Oberwärter wurde mit einer Stange niederge⸗ 
ſchlagen, er konnte aber den Führer der Meule⸗ 
rer noch erſchießen. Ferner wurden im Kampfe 
zwei eingeborene Wärter verwundet, zwei Ge⸗ 
fangene verletzt und drei gelötet. 

Der Aufſtand in Nikaragua. 

Bluefields, 9. Auguſt. General Mena be⸗ 
richtet, daß die Inſurgenten San Ubaldo am 
Nikaragus⸗See eingenomen haben. Es wurden 
zwei ſtilrmiſche Angriffe unternommen. Eine 
aroße Menge Vorräte, Gewehre und Munition 
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fielen in die Hände der Angreifer, deren Verlust 
gering ſind. 

Blneſields, (Nicaragua), 9. Auguſt. General 
Mena berichtet, daß die Inſurgenten unter den 
Generalen Maciz und Saenz San Ubaldo am 
Nicaraguaſee eingenommen haben. Es wurden 
zmei Sturmangriffe unternommen, der eine auf 
San Joſe, der andere auf San Übaldo felber. 
Eine große Menge Vorräte, Gewehre und Muni⸗ 
tion ſielen in die Hände der Angreifer, deren 
Verluſte gering waren. 


Attentat auf den Bürgermeiſter 
von New⸗Mork. 

New⸗Pork, 10. Anauft. Auf den Bürgen 
meiſter von Newyork William J. Caynor wurde 
geſtern ein dreiſtes Attentat verübt. Der Bürger⸗ 
meiſter begab ſich au Bord des deutſchen „Lloyd“. 
Dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“, um nach 
Europa zu einer längeren Kur zu reifen. Plötz⸗ 
lich fenerte ein eutlaſſener ſtädtiſcher Hafenarbel 
ter, namens Gallaghar, auf den Bürgermeiſter, 
der auf dem Oberdeck des Schiffes inmitten fet« 
ner zahlreichen, Abſchied nehmenden Freunde ſaß, 
einen Revolverſchuß ab. Die Kugel traf den Kopf, 
drang unter dem rechten Ohre des Bürgermeiſters 
ein und blieb im Hinterkopf ſtecken. Der Bürger 
meiſter verlor das Bewußtſein. Er wurde vom 
Hafen Hoboken ſofort nach dem Hoſpital in News 
Hork gebracht. Es iſt Hoffnung, daß Caynor am 
Leben bleibt. 

New⸗ork, 10. Auguſt. Nach veriibtem 
Attentat warf einer der Beamten der „Lloyd“ 
Geſellſchaft, der ſich auf Deck befand, den Alten- 
täter zu Boden und verhaftete ihn. 

Newyork, 10. Auguſt. William J. Caynor 
war infolge der ſchroffen Reformen, die in der 
ſtädtiſchen Verwaltung eingeführt wurden, nicht 
beliebt. Die Beamten fürchteten ihn ungeheuer 
und viele von ihnen, die in der letzten Zeit 
entlaſſen wurden, drohten ihm mit ihrer Rache. 

Newyork, 10. Auguſt. Die Bevölkerung 
der Reſidenz der Vereinigten Staaten, unter der 
ſich die Nachricht von dem Vorfall durch Extra⸗ 
blätter der Zeitungen raſch verbreitete, iſt fiber 
das Altentat im höchſteu Grade empört. 

Newyork, 10. Auguſt. Die in der Stadil 
kurſierenden Gerüchte, als ſei Bürgermeister 
Caynor bereits geſtorben, find unbegründet. Im 
Gegenteil, die Aerzte finden die Verletzungen 
leichter, wie im erſten Moment nach Vollführung 
des Altentats angenommen wurde. Der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Newyork, deſſen offizieller 
Titel „Mayor“ lautet, wird auf die Dauer von 
2 Jahren gewählt und leitet die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung gemeinſchaftlich mit den Stadträthen die 
alle Jahre gewählt werden. 

Newyork, 10. Auguſt. (Spezialtelegramm.) 
Der geſtern ſchwer verwundete Bürgermeister von 
Newyork gelangte in der Nacht zum Bewußt ⸗ 
ſein; es iſt nur ſehr wenig Hoffnung vorhan⸗ 
den, ihn am Leben zu erhalten. Die Aerzte haben 
die Lage der Kugel mittelft Röntgenſtrahlen feſt⸗ 
geftellt. Der Mörder, ein ſtädtiſcher Arbeiter, hat 
das Attentat in dem Glauben ausgeführt, daß 
der Bürgermeiſter feine Entlaſſung herbeigeführ 
habe. 


Cholera. 


Lemberg, 9. Auguſt. (Preß - Tel.) Die 
Einſchleppungsgefahr der Cholera in öſterreichi⸗ 
ſches Gebiet wird immer größer. Im Grenzort Po⸗ 
woloczyst find bereits zwei Perſonen an der 

| Ehofera erkrankt. Die Regierung hat umfaſſende 
Maßnahmen getroffen, um ein Umſichgreiſen der 
Seuche zu verhindern. 

Amſterdam, 9. Auguſt. An Bord des aus 
Pelersburg in Jmuiden unweit von Amſterdam 
eingetroffenen Dampfers „Louga“ iſt ein Mann 
der Beſahung während der Seereiſe an Cholera 

geſtorben. Das Schiff muß Quarantäne halten. 
In Amſterdam erkrankte ein Dockarbeiter mit 
ſeiner ganzen Familie unter verdächtigen Symp. 
tomen. Ein Kind ſtarb alsbald, ein zweites 
wurde nach dem Krankenhaus trausportiert und 
iſt dort ebenfalls geſtorben; der Mann wird zu 
Hauſe verpflegt. Der Zuſtand von zwei anderen 
Kindern iſt den Umſtänden nach befriedigend, 
das fünfte iſt nur leicht erkrankt. Die Behörde 
traf die nötigen Vorſichtsmaßnahmen und ord⸗ 
nete eine bakteriologiſche Unterſuchung an. 

Bukareſt, 10. Auguſt. (P. TA.) Infolge 
des Umſichgreifens der Cholergepidemie in Ruß⸗ 
land ſchrieb das Miniſterium des Innern den 
Grenzbehörden vor, den Einwohnern nur für 24 
Stunden gilltige Grenzkarten zu derabfolgen. 


— 
Börſenberichte. 
Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Warſchauer Börſe, 10. Auguſt. 
Brief, Geld. 


rontatt. 
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Mittwoch, den (28. Juli) 10. Auguſt 1910. 


findet Morgen, 
Bahnhof aus, auf 


Donnerstag, Nachmittags Punkt 4 Uhr vom hieſigen Kaliſcher 
dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


—— 
ge 


FG 


Die tieftrauernde Witwe 


Olga König geb. Keller 


zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Se 


SET 


Juan des Nader Chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeits⸗Vereins 


findet ‘in Helenenhof am Sonntag, den 
14. Auguſt a. c. das traditionelle große 


a. lleber 


Gewiuubillets A NHL. 1.— find bei folgenden Herren 
855 und Firmen zu haben: 
Großartiger Cciolg der belieblen 


Unter freundlicher Mitwirkung verſchiedener Vereine ſtatt. — Am Tage des Garten- 
ſeſtes werden drei Muſikorcheſter konzerllren. — Der Garten und die Zelte für Ueberraſchungen 
werden eleltriſch beleuchtet fein. — Großes Feuerwerk. 

3 "Auftreten einer berühmten Selltänzerttupbe. 
Das geebrle Publikum wird gebeten, ſelbſt über die Aufrechlerhallung der Ordnung zu wachen 


Henagere ease Pianino, Ponny mit Sattel, eine Kuh. Fahrrad, Nähmaſchinen, 
einige Samoware, Ziege, Schaf, Kinderrover, Wanduhren ze. 


— — Jedes Billet a Rol. 1.— gewinnt. 


Begiun des Feſtes um 12 Uhr mittags. Eintrittskarten für Wee 
40 Kop., für Kinder dad Schilter 20 Kop. 8 


Aufftieg mehrerer Luſtballons. 


— . 5. Grams, Targowaſtr. 
Konſum der Baumwollmanufal 
„ P. 


— 10 Minuten in Rumänien. — ETHEL GABRY 


Keine SAHANE © ift {mftande fo 


Reer, „Wechodniaſtraße 32; M. Kasverſſewie, Apotbeter. Paluter Ning: 
t F 2 
poln. Dueltiſten 


insel, N Nr. 
Petrifauerficahe 3; 
Luba (Förtner) 
pertoir. 


Mila Biand 


tereſſante und 

Die kleine 

P Mann. 
lange. A. 


Aquarium 


Dir.: P. Kronen. 8207 


5 Il. Familien-Variete | 


Frau und de 


zu tanzen wie 


Emmy &Etiy 


die unülberkr.eng, Aeroß Tänzerinnen 
Schönheit, J gend. Grazie. 


Steffi Marlo, St 


Sonbretie. 
ws Tokarska sa 


Koloffaler Erfolg der 


Truppe 


DUMITRESCO & DUTZESCO 
bum. Gefänge und Täuge mit eig. 
Deloratſouen. Elektr. Nusftattungen. 


2 Kathi Gültini 22 


Einzig in ihrer Ark. 


Großartige 


Leiſtuncen einer Dame 


man muß ſehen und 


urteilen, 


Internationale Vortrags Goubreite, 


Das reichhaltige Programm beſteht außer 


Tokarska 


ans 


18 Iklaſſ. Attraktionen 


in 3 Ableilungen. Ohne Konkurrenz. 


4 Tot 


Unterricht 


Nethodiſcher 
im Maſchineuenſchreibe 


‚Katalog gratis und franko. Sämtliche Zubehör⸗ 
teile wie Farbbänder ꝛc,. ꝛc. auf Lager. 


„Fler“ 5 


iſt die verbreitetſte, well 
Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar — 
Haltbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 
für alle Sprachen ohne Aus wechſeln d. Alphabets. 
Vertretung: Lodz, Ziegelſtraße 12, Wohn, 6. 


J. Koztowski, 


(vielfach prämiirt) 
2018 


Warschau. 


gierzer 


Gepr. Chauffeur 


chreibtaschine 


I 
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Webn ISTER, 


der mit engl. Webftühfen‘ geld irt 

gut vertraut iſt, als Stubls ſowie Saale 

melſter, der langjährige Praxis befi 

Abſolvent einer hoheren 

ſucht per ſofort Slellon v, 9 o der 

Au ze Wo? fag die Exb. d. Bl. 
wird eine intelligente 


‚Gonvernante, 


(Sienelittn), die auch die franzöſiſche 
Sprache behereſcht und den Haushalt 
verſteht, geſucht. Wolchowicz, Ro: 
ludniowaſtr. 20. 7919 


Ein annerläffger, nüchterner } 
+ 


Heizer, 


80 0% l — 


Eine Kaſſtererin 


mit guten Empfehlungen 


auch die 


geſucht. 


dieses Bialles 
= get 


Hittte⸗ Behle 


Er zur 
5. Wohnungs-Augebote 
vr Frontzimmer, 


z heute 

irt, iſt in ruhigem Haufe an 
hende anftäntige Perſon ſofort 
Bier vom 1. Sep 


zum baldigen Anlritt geſucht. Swerſfe⸗ Pr 


gen dei Leon Pii 


Möbel, 


eon Plihal, ‚_Starolewerftr. 48. 4. 


ein it erhaltenes Schatz mer und 
Speiſezinmer iſt wegen Veränderung 


preiswert zu verkaufen. 
ſtraße 80. Wohn. 5. 


Ein guter 


Petrilaner⸗ 
82 


mit ſeparatem Eingang, Parterre, per 
ſofort zu vermieten. Meſchſtr. 28, 
200 


Ein nrofes, qut 3208 


mübl. a 


24 Jahre alt, ſicherer Fahrer, unver⸗ FR, N} 
Bürger-Schülzen- gilde. e eine Dambfmafcine zu 

fuck fe fort Gteflung, Oferii | verkı dat and Gölsfkrareiten vr ag un 
— —— . | on P. Krzytanialk in Oftrowo bei naht, wird zum baldigen Antritt geſucht. 

n dem am Sonntag den 14. und Montag den] Poſen erbeten, 8008 Wo; ſagt die Exp. dieſes Bl. Daſelbſt wird zu kanfen gefucht 
15. d. Mis. stattfindenden Tüchermeister an auch ein zuverläßlger, RR mit Preisangabe unter „S. 
üchermeister | utficher geſucht Exp. dieſes Bl. erbeten. 8193 RE in 
Ein anftäudiges SEE junge 7196 
onkKkurrenz- a sis ihn 
Mädchen oder Frau, Bo! 9 


Meisterschafts-Schiessen 


Manipulant 


als Kompaenon für Tücherfabrifation 


Christin, für häusliche Arbeiten per ſofor 


Papageien, 


a aus einem großen © 
4 Zimmern, geeignet für 


a geſucht. 30 0 bevorzugt. e Gattung, ſind v . 
, eee 
werden die, Herren Mitglieder, ſowie die kengchbatten Schübenzülden hierdurch! Fir ein Nager Mäukaltennergett Tücht rere: ee = R ruhiger deuſſcher Willwer 
hi di il 0. ti, | 75 e m 
Höfl, 1 85 with, ene Fräxlen e N Selena ct im Zentrum der Stadt 5 
eginn des Schießens am Sonnlag um 2 Uhr nachm. und Montag um jung e. Fani- mmer ut parte 


10 Uhr morgens. Probeſchießen findet am Sonntag von 1—2 Uhr und am 
Montag von 9—10 Uhr ſtatt. 


Montag nach Schluß des Schießens Tanz. 


Der Vorſtand. 
82¹⁰ 


Landessprachen in Wort und Schrift 
dere geiucht. Klavlerſpiel erfor- 
derlich. Offerten sub „C. 1000“ in 
die Exp. dieſes Blalies. 581 


mit ſchoner Handſchtiſt, 


beim Portier Dlugaſtr. 91. 8135 


Jae elt 22 Jahren, 
arbeiteter Kundſchaft und in 


zu verkaufen. Cegielnianaſte. 


mit ausge 
beſter 
Zu erfragen Stadtzegend gelegen, iſt Abreiſehalder 


31. 


e ein Eingang, wenn 
möglich auch Koſt. Offerten mit Preise 
angabe sub „A. R. 30“ an die N 
dieſes DI. einzufenden. 


Redakteur und Herausgeber A. Drewiug 


Rotations⸗Schnellvreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung. 
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Beilnge zu Ur. 


Abend-Ansgabe. 


Die öfterreichilche 
Ehefeſſel. 


Wien, 1. Auguſt. 

Eine kleine Gemeinde auter Katholiken, fie 
wird auf 100,000 geſchätzt, iſt ſeit einigen 
Jahren eifrigſt bemüht, durch die Geſetzgehung 
eine Aenderung eſſer der Satzungen ihrer Kirche 
herbeizuführen, und droht 
daß fie nichts ausrichten kann, mit dem Maſſeu⸗ 
abfall und dem Ueberteitt zum evangeliſchen 
Glauben. Es find dies die gerichtlich geſchiedenen 
öſterreichiſchen Eheleute, Männer und Frauen 
mit und ohne Kinder, denen das Geſetz die 
Treunung voneinander zugeſteht, die aber durch 
die Sapungen ihrer Religion zeitlebens anein⸗ 
ander gebunden find und der Unmöglichkeit gegen ⸗ 
überſtehen, jemals wieder einen Hausftand zu 
begründen. Es werden in Oeſterreich im Jahre 
durchſchuiltlich 500 kalholiſche Ehen getrennt, viele 
aus dem Verſchulden eines der Ehegatten, viele 
aus unüberwindlicher Abneigung, andere im 
gegenſeitigen friedlichen Einvernehmen Das 
Geſetz ſieht ein, daß es in allen ſolchen Fällen 
gerecht iſt, wenn der Trennung der Ehegatten 
nichts in den Weg gelegt wird, daß ein erzwun⸗ 
genes Beiſammenſein zum dauernden Unfrieden, 
möglicherweiſe zum Verbrechen führen könnte. 
Die Kirche aber bleibt unerbilklich — fie hat die 
Eheleute für Lebenszeit zuſammengegeben und 
fie ſetzt ſich mit dem Geſetz in Widerſpruch, 
indem fie die Trennung dadurch illuſoriſch macht, 


daß keines der getrennten Zelle eine neue Ehe 
eingehen darf. 
Daraus erwächſt nun eine viel größere 


Summe von Unglück, als man bisher vermutete. 
Die Alion der geſchiedenen Eheleute hat die 
öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Folgen dieſer 
Zuſtände gelenkt, und es wird jetzt allgemein 
zugegeben, daß eine Aenderung der Geſetzgebung 
in dieſer Hinſicht unbedingt notwendig iſt. 

Ganz Kürzlich hat ein Tiſchlermeiſter fein 
durch die Untreunbarkeit der Ehe Herborgerufe- 
nes, trauriges Schickſal in ſchlichten Worten ge⸗ 
schildert. Er ſagt: „Mein Frau hat mir nichts 
als ihre Möbel ins Haus gebracht. Aus Liebe 
zu ihr verlangte ich nichts von ihr. Ich ſelbſt 
habe ein kleines Häuschen von meinen Eltern 
geerbt, und fo fing ich meine Tiſchlerei jelb- 
ſtändig an. Zwölf Jahre lebten wir recht und 
ſchlecht miteinander. Da eines Tages verſchwand 
meine Frau und gleichzeitig einer meiner Ge⸗ 
ſellen. Ich und meine armen Kinder von ein 
bis zehn Jahren ſuchten verzweifelt nach Weib 
und Mutter. Als fie nicht zu finden war, 
ſchaute ich in dem Laden genan 
deckte, daß vom gefparten Geld 500 Gulden 


fehlten. Ich konnte meinen Verpflichtungen nich! 


nachlommen und mußte meine Selbſtändigkeit 
aufgeben, weil ich ohne Frau keinen Haushalt 
führen konnte. Es fand ſich keine Frau, die zu 
mir als verheiratetem Manne gegangen wäre. 
So mußte ich meine vier Kinder in die Soft 
geben, mein Häuschen verkaufen und zu fremden 
Lenten in die Arbeit gehen. Nach zwei Jahren 
erfuhr ich, daß meine Frau in Amerika, in San 
Francisco, rechtsgültig verheiratet iſt und dort 
mit dem mir durchgebraunten Gehilfen, ihrem 
ſrüheren Liebhaber und jetzigen Gatten, ein 
schönes Geſchüft führt. Trotz meiner Klage 
Tome ich nichts erreichen, und fo lebe ich feit 
18 Fahren als geächteter Mann im ſchönen. 
Oeſterreich. Meine Kinder haben infolge meiner 
Armut, in welche mich das Weib durch ihre 
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Chriſta Weltin 

Roman 
von 
A. Hotiger⸗Grefe. 
(25. Folllekung). 

„Doktor von Laß witz, ſagte der Herr, ſich 
vorſtellend, „weine Schwägerin Elſſabeih hat 
mich darauf vorbereitet, daß Sie kommen würden. 
Sie hat mir erzählt, was fie ſelbſt wußte. Aber 
ich muß ſagen, mir iſt da noch manches unver⸗ 
ſtändlich.“ 

Wieder glitt der Diener herein, welcher 
heißen Tee und Litör auf den Tiſch ſtellte. 

„Schläft der Herr Baron noch?“ 
Herbert von Laßwiß. 

Der Diener nickle. 

„Ja, die Frau Baronin iſt bei ihm und der 
Wärter.“ 

„Gut, rufen Sie mich, ſobald er erwacht“ 

Der Diener ging. Die drei Ankömmlinge 
hatlen die angebotenen Stühle nicht genom- 
men. Doktor Rasmer räuſperte ſich jetzt und 
ſagle laut: 

„Ein ſeltſamer Empfang. Ich habe mir das 
anders gedacht.“ 

Herbert von Laßwitz ſtand ganz ruhig. Seine 
Augen hatten einen weichen Blick, um den ſchö⸗ 
nen Mund lag ein Schmerzenszug, der wohl 
kaum 0 wich. Seine Geſtalt war leicht 
vornüber geneigt, als trüge er eine Laſt. In dem 
ſchräg einfallenden Sonnenlicht ſchimmerte ſein 
volles kurzer Haar ganz grau. 

„Man denkt ſich wohl manches anders im 
Leben, als es dann kommt“, ſagte ſeine weiche, 

milde Stimme in die entſtandene Pauſe hinein. 
„Uebrigens: Ich bitte Sie nochmals, ſetzen Sie 
ſich. So. Und nun ſagen Sie mir vor allem 
Eines: Sie haben jenen unglücklichen Becher? 
Sie beſitzen ihn 2“ 

Werler Mertens holte feine Reiſetaſche. 

„Hier iſt er,“ ſagte er kurz. „Erkennen 


fragte 


ſogar für den Fall, 


| 


nach und ent | 


| 
1 


| 


alleinige Schuld gebracht hat, nichts lernen 
können und müſſen ſich als Handlanger fortbrin⸗ 
gen. Hätte ich wieder heiraten können, ich hätte 
eine Mutter für meine Kinder, ein Weib für 
mich gefunden. Die Ehe meiner Frau iſt ohne 


mein Wiſſen vom Obergerichtsſekretariat in Ba⸗ 


kersfield (Kalifornien) 1898 geſchieden worden. 
Ich aber, weil ich Oeſterreicher bin, bleibe mit 
einer Frau verheiratet, die von mir geſchieden 
und mit einem anderen Manne verheiratet iſt. 
Iſt das nicht ein empörender Widerſinn?“ — 

Und das iſt nur ein Fall, herausgegriffen 
aus hunderlen von Fällen, die ebenfo traurig in 
ihren Folgen find, und bei denen die Kinder, die 
gewiß nicht die leiſeſte Schuld am Schickſal 
ihrer Eltern deiffl, die Opfer find. Aber die 
Hoſſwung, daß in abſehbarer Zeit ein Wandel in 
diefer Frage eintreten könnte, iſt nicht groß. 
Die maßgebenden Perſönlichkeilen find noch 
immer feft überzeugt, daß alle Ehen im Himmel 
geſchloſſen werden und daß, was Gott zuſammen⸗ 
fügt, der Menſch nicht frennen ſoll. 


Rallis über die kretiſchen 
Kandidaturen. 


Athen, 9. Auguſt. 

Die vielen beunruhigenden Meldungen und 
Kommentare, die ſich an die Nachricht von der 
Kandidalur der ſechs kretiſchen Deputierten zur 
griechiſchen revidierenden Kammer knüpften, ver⸗ 
anlaßten mich, den Parteiführer Rallis, deſſen 
Name als Veranlaſſer jener Nominierungen da⸗ 
bei am meiſten genannt wurde, 


mir ſreundlichſt in 
Er ſagte, es iſt gar lein Grund vorhauden, aus 
der Tatſache, daß wir den kreliſchen Partei⸗ 


führern einſchließlich Venizelos Mandate für die 


doppelle Kammer anbieten, beunruhigende Schlüſſe 
zu ziehen und uns das Heraufbeſchwören von 
Komplikationen mit der Türkei anzudichten. Ich 
ſehe gar keine Verwicklungen. 
der Kandidaturen iſt ein reiner Akt 
causa geweſen; daß wir neben Veuizelos auch 
die anderen füuf Kreier heranzogen, war eine 
Höflichkeit und Geungtuung für ſie. Der Schritt 
iſt von dem grichiſchen Volle ausgegangen, das 
eine freie und unabhängige Nation iſt, mit dem 
unbeſtreitbaren Rechte jedes freien, ſelbſtändigen 
Volkes, als Kandidalen für ſeine Wahlen aufzu⸗ 
ſtellen, wen immer es will. Wie kaun alſo die 
Türkei dagegen Einſpruch erheben? Einen 
Casus belli aus einer Angelegenheit machen, die 
nur uns etwas angeht, fann die Türkei aber 
nicht. Wohl aber Schwierigkeiten schaffen, weil 
die Kandidaten außer Venizelos keine geborenen 
Griechen ſind! warf ich ein. „Wieſo?“ fragte 
Rallis zurlick. „Erſtens, weiß ich nicht, ob die 
anderen fünf griechiſcher Abſtammung find oder 
nicht an. Und wenn es Zulns wären, könnten 
wir ihnen ohne weiteres eine Kandidatur aubie⸗ 
ten. Aber fie find ebenſo wie Ventzelos auf den 
Namen des Königs Georg vereidigt und ſeine 
Untertanen. Das genügt. Die griechiſchen Wäh · 
ler ſtellen ihre Wahl auf; das iſt ein ehreuvolles 
Munus populi (Volksgeſchenk) für die Kandidaten 
und ein freier Alt der Wähler, für den fie nie⸗ 
mandem verantwortlich find, an dem fie niemand hin⸗ 
dern kaun, nicht einmal die Kandidaten ſelbſt. Dieſe 
können ein Mandat weder aunehmen noch ausſchlagen. 


Sie ihn als denjenigen, welchen auch Sie 
ſuchten “ 

Auf dem großen, eingelegten Tiſche ſtand das 
ſchöne, alte Gefäß. Ein ſeliſames Blitzen und 
Glänzen ging davon aus. Grell lag auch darauf 
der glutrote Sonuenſtrahl. 

„Gott ſei Dank, er iſt es!“ 


Herbert von Laßwitz war aufgeſprungen vor 


Erregung. „Nun wird er ſterben können“, ſagte 
er leiſe. 

Es klang wie eine Erlöſung aus feinen 
Worten. 


„Herr Baron, ich bin nicht hierher gekommen, 
um Frieden zu bringen“, ſprach Werner Mertens 
jetzt feſt. „Ich kam, um mir Gewißheit zu 
holen. Da Ihr Bruder jetzt ſchläft und 
man einen fo ſchwer Erfranften nicht ſtören 
darf, werde ich warten. Aber Klarheit will ich 
haben!“ 

Jula war neben Laß witz getreten. 

„Vielleicht fagen Sie uns einſtweilen, was 
Sie wiſſen“, fagte fie bittend. „Bedenken Sie 


doch: Zehn Jahre lang haben wir geſorſcht und 


geſucht, zehn Jahre tag haben wir dieſe Unge⸗ 
gewißhett erlragen. Wir haben furchtbar gelitten 
darunſer, Können Sie das glauben?“ 

Herbert von Laßwitz nickte. 

„Ich will Ihnen alles berichten, was ich 
ſelbſt weiß“, ſagte er, „aber fo ſehr viel ift das 
nicht. Bis vor zehn Jahren leble ich dort drüi⸗ 
ben im Dorfe. Ich war Arzt aus fanallſcher 
Liebe zu meinem Berufe. Mein Bruder aber 
wohne hier, wenn er dann und, wann 
nach Dobranje kam und auch ſpäter mit ihr —“ 

„Mit Chriſta 2" 

Sie Hallen es alle drei gerufen, wie aus einem 
Munde. 

„Ich habe niemals gehört, daß mein Bruder 
das junge Mädchen, das mit ihm gekommen war, 
bei ihrem Namen nannte. „Er ſagte zu ihr: 
„Mein Herz“ nach poluiſcher Sitte, die ihm noch 
von der Mutter her im Blute liegt. Damals ließ 
mich mein Bruder mitten in der Nacht rufen. 
Als ich lam, fand ich ihn in einer wabnmanigen 
Aufregung. Das Mädchen, mit dem er ſeit in⸗ 


um Aufklärung 
zu bitten. Der frühere Minifterpräfident gab fie 
längerer Anseinanderfegung. | 


Das Anerbieten 
honoris 


Wahl erforderlichen Qualitäten erfüllt werden 
oder nicht. Die griechiſche Regierung hat alfo 
kein Recht, die eventuell gewählten Kreler zurück 
zuweiſen“, vergewiſſerte ich mich. „Nein, abſo⸗ 
lut nicht!“ war die Antwork, „nur die Kammer 
als ſolche hat das Recht, über den Wert oder 
Unwert dieſer Wahlen zu entſcheiden, und dann 
erſt ſteht den Gewählten ihrerſeits die Befugnis 
zu, die Wahl anzunehmen oder nicht. Ob die 
kretiſchen Kandidaten, die, wie nochmals betont ſei, 
dem Wahlprozeß ebenſo wie die Regierung voll⸗ 
ſtändig ſernſtehen, mit ihrer Wahl bei dem 
griechiſchen Volke durchbringen werden, weiß ich 
natürlich nicht. Iſt es der Fall, fo werden fie 
an ihrem Teile wählen müſſen zwiſchen ihrem 
tretiſchen und ihrem griechiſchen Mandat. Beide 
können ſie ſelbſtverſtändlich nicht ausfüllen und 
es iſt wohl kaum ein Zweifel, daß fie in dieſem 
Falle das kretiſche Deputiertenamt dem griechi⸗ 
ſchen vorziehen werden. Denn ſie haben auf 
Kreta genug zu tun, wobei ſie nötig ſind. In 
dieſem Sinne hat ſich Venizelos ja auch zu 
Ihnen direkt ausgeſprochen. Das iſt nun alles 
Hargeſtellt, nicht wahr? Geben Sie nichts auf 
den vielen überflüſſigen und vernunftwidrigen 
Ballat, mit dem in der Parieipreſſe immer wie⸗ 
der einfache Talſachen beſchwert werden, die 


erhalten 
Urſache dazu vorliegt. Das geht von den Leuten 
aus, die royaliſtiſcher als der König oder ſozu⸗ 
ſagen venizeloſiſcher als Venizelos ſein wollen. 


Auch der bevorſtehenden doppelten Kammer braucht 


niemand mit Beſorgnis entgegenzuſehen. Mit 
ihrer Hilfe ſollen begangene Fehler wiedergutge⸗ 
macht und unſerem Lande nach außen und innen 
Ordunng und Ruhe zurllckgegeben werden.“ Auf 
meine Frage nach den Rücktrittsgerüchten des 
Kabinelts Dragumis äußerte Rallis, daß über 
das Bleiben oder Gehen der Regierung ebenfalls 
nur die Kammer zu entſcheiden habe. 


Viktor Emanuel über die 
Bedeutung der Aeroplane. 


In einem im „Maitino“ erſchienenen Artikel 
ſchildert Stead eine Unterredung, die er vor drei 
Jahren mit Viktor Emanuel hakte. Der König 
bekannte ſich in dieſem Geſprüch als 


Tonnengehalt, denen in der Flugtechnik ein tüb- 
licher Gegner erwachte. In fünf Jahren — 
prophezeite der König — werde 
ein geſügiges Werkzeng in der Haud des Men⸗ 
ſchen fein. Der König hat wie ſchon heute feſt · 


weiler: Wie die Dinge liegen, iſt der Bau von 
Dreadnoughts ein verhängnisvoller Irrtum. Je 
größer das Ziel, deſto größer auch die Wahr⸗ 
scheinlichkeit, es zu treffen. Ein Schlachtſchiff im 
Werte von 55 Millionen Franc kann die Beute 
eines winzig kleinen Aeroplans werden, der 
10,000 Franes gekoſtet hat. Ein Aeroplan kann 
leicht 75 Kilo Melinit befördern und in Geſtalt 
von Vomben auf die feindliche Flotte werfen. 
Dieſe Geſahr ſei es, die Viktor Emanuel gegen 
die in gang Europa graſſierende Dreadnought⸗ 
manie eingenommen habe. 

London, 9. Auguſt. Der Aviatiker Blon- 
deau fiel bei einem Fernwellflug zu Lan ark heute 
mit ſeinem Aeroplan aus einer Höhe von 30 
Fuß zur Erde nieder. Er befand ſich gerade 
über hügeligem Gelände an der Grenze des 
Aerodroms, als einer ſeiner Hebel außer O 
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gefähr acht Tagen hier lebte, war erkrankt; ich 
hatte ſchon durch die Dorfleute davon gehört, 
daß er ſich ein junges, ſehr hübſches Fräulein 
mitgebracht habe, welches nun hier die Wirtſchaft 
führe. „Weil die junge, gnädige Frau in Wien 
ſo krauk iſt und die ſcharfe Luft hier nicht ver⸗ 
tragen kann, hat ſie dem Herrn ihre Schweſter 
mitgegeben, daß fie einftweilen Ordnung macht 
hier in dem verlotterten Haufe”, ſagte er zu den 
Bauern und ſie glaubten ihm dieſes Märchen. 
Ich hätle meinen Bruder gleich nach ſeiner Heim⸗ 
kehr aufgeſucht, denn mir war er, der weit Jün⸗ 
gere, fo lieb, als wäre es mein Sohn. Aber 
wir hatten im Dorſe den Scharlach. Und ich 
fürchtete für ihn die Anſteckung, denn er 
war immer elwas kränklich. Nun aber fuhr ich 
doch herüber. Das war am — am 10. Februar 
des Jahres 1898...“ 

„Und am 28. Jannar desſelben Jahres haben 
wir unſere Chriſta zuletzt geſehen ...“ ſchaltete 
Jula ein. 

Sie war aufgeſtanden. 
fie nicht aus. Werner Mertens aber ſaß 


Das Stillſien hielt 
auſchei⸗ 


neud ganz tuhig, nur das Zucken, welches über 
fein ſcharſes Geſicht lief, verriet ihr, wie hart 
ihm dieſe Slunde wurde. 

„Weiter!“ ſagte er, faſt befehlend. 

„Das junge Mädchen war von einer tiefen 
Ohnmacht befallen,“ fuhr Doktor von Laß witz 
ein wenig zögernd fort. „Ich ſah es ſofork: 
Ich halte eine wirkliche Kranke vor mir. Die 
Unterſuchung ergab einen Herzfehler, der aller⸗ 
dings ſtets beftanden haben muß, aber durch 


irgendwelche arge, ſeeliſche Erſchütterungen nun 
ſich plötzlich erſt fühlbar machte. Als ich die 
Unterſuchung beendet hatte, wußte ich genau, daß 
dieſes Mädchen kaum länger als ein Jahr leben 
konnte. Mein Bruder forderte von mir die 
Wahrheit und zwar die ganze Wahrheit. Ich 
ſagte fie ihm — vielleicht hätte ich dies nicht 
tun ſollen, aber ich halte gleich erkannt, daß 
Felix an dieſem fremden Mädchen mit einer 
Leideuſchaft hing, wie fie ihn vielleicht noch nicht 
erfüllt hatte, und ich verurteilte dies ſcharf, denn 
er war erſt ſeit kurzer Zeit verheiratet und ich 


dadurch ein ganz anderes und falſches Ausſehen 
und Beunruhigung wecken, wo leine 


der Aeroplan 


zuſtellen iſt, richtig prophezeit. Der König ſagte 


entſchie⸗ 
denſten Gegner der Kriegsſchiffe von allzu großem 


Cammermann und Villerme mit 
| 
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Abend-Ausgabe. 


Sie wurde ſtark beſchädigt, dach Bloudeau hielt 
ſich in ſeinem Sitz feſt uud kam mit einer hef⸗ 
tigen Erſchülterung davon. Kapitän Dickſon 
ſtürzte ebenfalls in Lanark bei einem Fluge mit 
einem Paſſagier ab. Der Aeroplan wurde 
zerlrümmert, doch beide Inſaſſen blieben un⸗ 
verletzt. 

Paris, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die beiden 
Leutnants Crosniey und Joſte, die am Sonn⸗ 
abend mit ihrem Farman⸗Zweidecker von Caen 
nach Paris geflogen waren, brachen heute abend 
nach Mourmelon le Grand auf, um morgen von 
dort nach Nancy weiter zufliegen. Als fie kurz 
nach dem Auſſtieg in 20 Meter Höhe dahinflogen, 
machte der ſteuernde Leutnant Crosnier eine zu 
ſcharſe Wendung. Der Apparat überſchlug Sich 
und ſtürzte zu Boden. Crosnier mußte mit ge 
brochenem rechten Bein und zerſchlagenem Kinn 
ins Militärkrankenhaus gebracht werden. Leut⸗ 


nant Joſte blieb unverleßt. 

Paris, 10. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Auf dem 
Flugfelde von Rheims üben gegenwärtig die 
Schüler Farmans. Wynmalen gelang es ſchon 
nach dem vierten Aufſtieg, über eine Stunde in 
den Lüften zu verweilen und die Kathedrale on 
Rheims in einer Höhe von etwa 800 Meter zu 
umkreiſen. Ein erſter Höhenflug brachte ihn bis 
in 1200 Meter. Der kühne Aviatiker wäre noch 
höher geftiegen, wenn nicht ſein Höhenmeſſer Der 
fekt geweſen wäre, 


Der Siegeszug des Aexoplaus 
in Frankreich. 


Paris, 9. Auguſt. 

Die Morgenblätter beſchäftigt faſt ausſchließ ⸗ 
lich das Ergebnis des erſten Tages der Flieger⸗ 
rundfahrt, das fie in enthuſtaſtiſchen Ausdrücken 
als einen Sieg Frankreichs feiern. Der Matin 
als Veranſtalter des Rundflugzs gibt ſeinem 
Kommentar eine chauviniſtiſche Färbung: „Vor 
vierzig Jahren konnte,“ ſo ſchreibt Stephane 
Lauzanne, „die Welt glauben, daß Frankreich zu 
Boden geſchmettert und vernichtet ſei. Wenn 
wir nicht daran erinnern wollten, ſo würden un⸗ 
ſere Nachbarn es ſich nicht nehmen laſſen, es uns 
ins Gedächtnis zurückzurufen. Aber jetzt er⸗ 
ſcheint, wie zu einem beſtimmten Datum, eine 
Ark Revanche. Zur Stunde, wo andere unſere 
gewaltſame Niederwerfung feiern, haben wir das 
Recht, die Ueberlegeuheit unſeres Genies zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Heute dürfen wir fagen, daß 
die Wiſſenſchaft und der Foriſchritt in Frankreich 
noch immer an der Spitze ſtehen. Heute können 
wir der Welt, die zuließ, daß uns das Knie auf 
die Gurgel geſetzt wurde, zeigen, wie Fraukreich 
der Sache der Ziviftfatton und des Friedens zu 
dienen weiß. Hente erſcheinen dfeſelben Unk⸗ 
formen, die man gedemiltigt und erniedrigt 
glaubte, verklärt durch den Sieg und den 
Triumph". 

Im Oſtrundflug wurde 
erſten Etappe offiziell wie folgt feſtgeſtellt: Les 
blane: 1 Stunde 32 Minuten 20 Sekunden; 
Aubrun: 1 Stunde 37 Min. 25 Sek.; Lind⸗ 
paintner: 2 N 19 Sek.; Legagneux; 
3 Stunden 35 Sek.: Weymann 
4 Stunden 56 Min. 45 Sek.; Mamet: 5 Stun⸗ 
den 8 Min. 19 Sek. Bregi und Buſſon blieben 
unterwegs und konnten nicht rechtzeitig wieder 
auffteigen, um das Ziel noch zu erreichen. 

Zu Mourmelon auf dem Lagerfeld von Cha⸗ 
lons erhoben ſich die Militär⸗Aviatiker Leutnants 
einem Farman⸗ 
und Hauptmann 


das Klaſſement der 


zweidecke Leutnant Fequant 


wußte, daß Eliſabeth von Risnach eine feine 
und edle Frau war, die ein beſſeres Los ver⸗ 
dient hätte. Aber was nützen da Worte! Sie 
verhallten volllommen in dem Sturme, welcher 
durch die Seele meines Bruders brauſte. Und 
ich habe es noch in derſelben Stunde eingeſehen 
und gelernt: Hier war alles Menſchenwort zu 
ſchwach. Daß fie ſterben müſſe, das hat er mir 
nicht glauben wollen. Aber das Mädchen hakte 
vom Nebenzimmer aus fein Toben, feinen unbän⸗ 
digen Schmerz vernommen. Und ganz plötzlich 
ſtand fie dort — dort auf der Schwelle —“ 

Herbert von Laßwitz wies mit der Hand 
nach der Tür, welche zum Nebenraum führte. 
Und fie alle ſahen unwilltürlich nach derſelben 
Richtung und meinten faſt, dort müſſe jene ſüße, 
liebliche Geſtalt auftauchen, Auch der Arzt fah 
bin und in ſeinen Augen glomm ein ſeltſames 
Feuer auf. 

„Damals, als fie dort ſtand in dem langen 
weiſſen Morgenkleid, das ſchöne Haar geſöſt, 
das ſich ſchwer um das blaſſe, ſchmale Geſichtchen 
legte, die Arme ausgeſtreckt gegen Felir — ſehen 
Sie, daß mein Bruder für dieſes Mädchen alles 


hinwarf. Denn fie war die Verkörperung alleg 
Lieblichen, alles Reizeuden und Weiblichen. Und 
fie war gut ...“ 

„Nein,“ ſagte Doktor Ernſt Rasmer laut, 


„das war ſie nicht, Herr. Denn ſie hat leichten 
Herzens alles verlaſſen, was ihr einſt tener war, 
ſie hat ſich von uns gewendet, heimlich —“ 

Herbert von Laßwitz hob die Hand. 

„Richten Sie nicht,“ ſagte er ernſt. „So 
wie auch ich nicht gerichtet habe. Ich 
weiß erſt ſeit heute, woher ſie kam, wer ſie 
war —“ 

In dieſem Augenblick klang durch das weite, 
öde Haus ein Schrei, furchtbar gelte er von den 
Wänden wider und hallte nach. 

Werner Mertens war aufgeſprungen. 

Und nochmals klang der Schrei — ung 
einmal — Herbert erhob ſich. 


(Fortſetzung folgt.) 


och 


Mittwoch, den (28. Juli) 10. Auguſt 1910. 


Marie ebenfalls mit einem Farmann⸗Zweidecker 
und Leutnant Caumont mit einem Sommer⸗Zwei⸗ 
decker in die Luft, um gemäß der erhaltenen 
Befehle Nancy auf verſchſedenen Wegen zu er“ 
reichen. Die Offiziere eniledigten ſich leicht ihrer 
Aufgabe, Cammermann und Villerme, die über 
Verdun und Toul geflogen waren, trafen in 
Nancy um 6 Uhr 45 Minuten ein. Leutnant 
Feguant und Hauptmann Marie landeten um 
7 Ahr und Lentnant Caumont folgte um 7 Uhr 
10 Minnten. 


Ein fürſtlicher 
Nnufmann. 


gu m 80. Geburtstage des ßürſten 

won Donnersmarck. 

0 Nachbruc verholen, 

Guibo Graf Henckel, erſter Fürſt von Don⸗ 

nersmarck, vollendet am heutigen Tage den 
10, Auguft, bas 80. Jahr feines Lebens. Er 
iſt unter den Magnaten Deutſchlands ohne Zwei⸗ 
ſel die inteveſſanteſte Erſcheinung. Nicht uur 
wegen der poliliſchen Rolle, die er Jahrzehnte 
fang vor und noch mehr hinter ben Kuliſſen ger 
ſpielt hat, ſondern hauptſächlich wegen der ganz 
auferordenflichen wirtſchaftlichen Macht, dle iu 
feinen Händen vereinigt liegt und die es wohl 
berechligt erſcheinen läßt, ihn einen fürſtlichen 
Kaufmann zu nennen. 


Guido, Gch , Henkel, Fürft den Donnersmg 
edel am. 10, Plusuft, fein, 80. -Lebensighr. 
, Fürſt Donnersmarck entſtammt einem ſchleſi⸗ 
chen Adelsgeſchbechte, deſſen Aufſtieg und Reich⸗ 
lum am anfang des 17. „Jahrhunderts durch 
770 Henckel, Handelsmauir, Hoflfeferanten 
und Kammerdiener des Kaſſers Rubolf II., bes 
gründet wurde. Ant 10. Auguſt 1830 zu Bres⸗ 
lau geboren, erbte er 1864 von ſeinem jährigen 
Vater das ſchleſiſche Fidefkommiß Tarnobwitz⸗Neu⸗ 
deck und die neue Standesherrſchaft Beuthen, 
einen Beſitz, mit dem die Würde des Erb⸗Ober⸗ 
landmienbſchenken im Herzogtum Schleſien ver⸗ 
bunden iſt und zu dem ausgedehnte Bergwerke 

folge feiner erſten 8. mit M. 
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danıe Blanche de Pajva, geborenen Lachmann 
aus Moskau, die eine der gefeieriften Frauen 
von Paris während des zweilen Kaiſerreiches ge⸗ 
weſen war, verbrachte der damalige Graf Guido 
Henckel eine Reihe von Jahren faſt ganz auf 
franzöſiſchem Boden. Seine genaue Seins 
von Land und Leuten in Fraukreich veranlaßte 
Bismarck, ihn wöhrend des Krieges zum Pri ⸗ 
fetten von Metz zu ernennen, und ſezte ihn in 
die Lage, bis in die jüngſte Zeit hinein der 
deulſchen Regierung in ihrem Berhältniſſe zu 
Fraulreich wertvolle Dienſte als Ratgeber und 
Vermittler zu leiſten, über die das wichligſte 
ſich vorläufig noch genauer Kenntnis entzieht. 
Das gilt namentlich von dem Anteile, den er 
im Jahre 1905 daran halte, daß die zwiſchen. 
Deulſchland und Frankreich beſlehende Kriegsge⸗ 
fahr durch die Ausladung Delkaſſos aus dem 
franzöſiſchen Kabinette Gefeitigt wurde. Im 
Sommer in Schleſien oder in Egern bei Bad 


Kreulh in Oberbayern, im Winter im MWlücher!- 


ſchen Palais in Berlin, führt der Fürſt von 
Donnersmarck — dieſe Würde erhielt er am 18. 
Januar 1901 — einen feinem Range und feinem 
Vermögen eulſprechen den glänzenden Haushalt. 
Er ſieht den Kaiſer Häufig als feinen Gaſt bei 
ſich, hohe Auszeichnungen, darunter der Wilhelm 
Orden, der für die Belohnung ſozialer Verdlenſte 
beftimmt iſt, ſchmücken ihn, er iſt Wirklicher Ge ⸗ 
heimer Mat, ſitzt im Staatsrate und Herrenhauſe 
und hal von der Charlottenburger Techulſchen 
Hochſchule den Ehrentitel eines Dr.Ing. erhalſen. 
Seit 1887 iſt er in zweiter Ehe mit einer vor⸗ 
nehmen Muſſin, Katharina von Slepzow (in erſter 
Ehe geſchiedener Gemahlin des ruſſiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters und nachmaligen Botſchafters in Ron 
Nieplai Murawiew) vermählt, die ihm zwei Söhne 
geſchenkt hat. 


Der Land- und Grubenbeſitz, der die Grund ⸗ 
lage zu der heutigen wiriſchaftlichen Bedentung 
des Fürſten Donnersmarck abgegeben hat, erfuhr 
eine großzügige Ausgeſtallung vornehmlich in den 
70er und Sher Jahren. Aber Fürſt Donnersmarck 
hat ſich nicht darauf beſchränlt. 8 

Er iſt Vorſitzer der ſchleſiſchen Altiengeſell 
ſchaft für Bergbau und Zinkhützen⸗Betrieb in Li⸗ 
pine und beſitzt in dieſer Geſellſchaft, deren Ka⸗ 
pital 27 Millionen Mark beſrägt und deren 
Aktien in den letzten 10 Jahren durchſchuittlich 
400 Prozent notierten, die dauernde Mehrheit. 
Auch die alten Pariſer Freunde des Fürſten, der 
Herzog von Gramont und der Marquis de Beau 
voir, gehören der Ver woltung der Geſellſchaft ſeit 
Jahren an. In Schleſien hat Fürſt Donners⸗ 
mar des ferneren Intereſſe an der fattowitzer 
Bergbau⸗Geſellſchat, an der Laurahüſte und an 
der Bismarckhütte. Die Beſtrebungen des Fürſten 
auf dem Gebiete der Montan⸗Indüſtrie haben ſich 
indeſſen allmählich von Schleſien bis nach dem 
Rheinlande und der Odermündung vorgeſchoben. 
In dieſer Beziehung find die rheiniſche Geſell⸗ 
ſchaft für Bergban und Hüttenweſen, die in 
Naſſan große Eiſenſteingruben, in Duisbürg⸗Hoch 
feld Bohrungsanlagen mit einer Leiftungsfähtgfeit 
von 50,000 Tonnen und ein Blechwalzwerk in 
Oberbilk beſitzt, ſowie bie niederrheiniſche Hütte, 
die augenblicklich bei den Verhandlungen zum 
Roheiſenverband eine wichtige Rolle inne hal. zu 
nennen. An d mündung unterſteht der 


@359369365235633E659209992 H9555B3EB9LSIAIHISFLEICBEUFEAEHHHE: 


H. Adolf Daube; 


Gebr. Maczki; Gegenseltige 


gebracht worden sind, aufmerksam zu machen und zwar 


Akt.-Ges, R. Kindfer, Pabianlee; 
Kredit- Gesellschaft Lodzer 


Uebernehme Anlagen von elektrischen. NORMAL-, 
KONTROLLUHREN FÜR FABRIKEN, BANKH/ 


Hochachtungsvoll 


ET. Russak, Petrikauer 42 


GENERALVERTRETER für Königreich-Polen der elektr. Uhrenfabrik C. Bohmeyer, Halle a. S. 


Hiermit erlaube ich mir, wiederum das geehrte Publikum auf meine elektrische Uhren- 


anlagen, welche schon hier in grösserer Zahl und mit grösstem Erfolg zur Ausführung | 
| 
[1 
4 
3 
H 
2 
50 


bei; 


H. Theodor Steigert, Fabrik; H. Gebr. Bukiet Komptolr und Fabrik; Akt. 
Ges. Karl Bennich, Fabrik (Eakowa- und Wölezahskastr.); Elektr. Fornbahn, 
Station Ruda-Pabianicka; H. Karl Th. Buhle, Radogoszez; Akt-Ges, Karl 
Scheibler, Filiale; Akt.-Ses. Hermann Schſee; Akt.-Ges. Markus Kohn; 


H. Rzepkowitz und 
Industrieller. 


SIGNAL-, NEBEN. UND WÄCHTER- 


R, HOTELS, SCHULEN etc. etc. 


1801 


BERBAHTLEVIDOISIEHFEIPHLHALPATTOTDHHHE: 


Buchhaltungs- 7” 


Unterricht 
nad) neueſt. Soft. zu ſehr bil, Breifen, 
Doppelte Buchführung, Handelsrechnen, 
Rorreipondeng, Maſchinenſchrelben, Gter 
nographie und die brei oristibf, Spra⸗ 
chen. — Früher Zawadzkaſtr. 29 jetzt 
Cegielnſana 66, W. 11. 81867 


Rbi. 35.000 


teilweiſe oder im ganzen auf 
Prima⸗ Hypotheken gegen mäßige Zinſen 
zu vergeben. Es wird auch Geld bis 
zur Kredit: Ameſhe abgegeben. 
Selbſtreſleltanten iu dis Exp. 
unt. „Z. N. 18“ erbeten. 


Zahnarzt R. Mirska- 
Schmuelsohn 

wohnt jetzt 7375 

Poludniowastr. MA. 


5. 
Bl. 
8203 


ſtellender 


vorn., 
abends. 


6—8 


Ein 


Nufleger 


7 

für eine Druckerei kann ſich ſofort 
melden in der Exp. der „Neuen 
Lodzer Zeitung“. 


Dr. A. Grossglik 


wohnt jetzt Zachodniaſtraße 68, 
an der Zielona. Krankheiten der 
Haut und Haare. Beſeitigung enk⸗ 
Haare mittels Elektrolyse), 
veneriſche und Harnorgan-Krank⸗ 
heiten. — Sprechſtunden: 8½—11 / 
abends: 
Sonn- und Felertage 9—12 

Nur vormittags. 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin, 
Zielonastr, J 11. 

zurückgekehrt. 784 
Sprechſt. 9—11 vorn, u. 4—6 nachm. 


Dr. Wladimir lei, 
I Haut u. Geſchlechtskraukheiten, 
Nenrofen des Seznalſyſtem. 
Wohne jetzt: Zawadzkestr. 10. 
Sprechſtunden von 8—1 Uhr und von 
7-9 Uhr Ab. Damen von 3— 4 Uhr. 


N. Leon Szayerowiez 
iſt zurückgekehrt. 
Jrauen⸗Krauktzeiten u. Geburts⸗ 

7868 
Telephon 1066 


Damen 5—6 


hilfe. 
aurs Rozwadowskaſir. 4. 


Kontrolle des Fürſten Donnersmarck das Eiſen⸗ 
werk Kraſt, das die Eiſenerze mit billiger Schiffs 
ſracht von Schweden, vom Kaukaſus und aus 
Nordamerika bezieht. Dieſes Unternehmen, dem 
der Fürſt ſelbſt präſtdiert, bedeckt in Kratzwick bei 
Stettin eine bebaute Flüche von etwa 4460 
Quadratmetern und ſtellt in ſozigler Beziehung 
durch ſeine Beamten⸗ und Arbeiſerwohnhän 
eine rühmenswerle Leiſtung dar. Das Eiſenwerk 
Kraft iſt bei den Montau⸗Berbandsangelegenhelten 
viel genannt worden. wie denn Fülrſt Donners · 
mare in allen Syndikafsfragen gern, ewas populär 
ausgedrückt, der „Hecht im Karpfenleiche“ iſt. 
Das hat ſich auch in der Kali⸗Induſtrſe gezeigt: 
Fürſt Donnersmarck iſt an einem der beſten 
Kalimerke, der Geſellſchaft Salzdetfurlh, und an 


der Su Phosphaſ⸗Fabrik Norde nhamm beſei⸗ 
ligt. e Nordenhainmer Fabrik belreſht die 


Verarbeitung von Südſee Phosphaten, denen die 
junge deuiſche Koloniaglunſernehmung ſich mit 
Erfolg zugewandt hat. Dem deutichen Ko⸗ 
lonialweſen hat Fürſt Donnersmarck vol Anhe⸗ 
giun an feine Aufmerksamkeit zugewendet. Ex 
war einer der erſten Beleiliglen der Kolonfal⸗ 
geſellſchaft Südweſtaſrlka, die einſprangen, als es 
auf Bismarcks Appell galt, die von Lüderitz Der 
gründeten füdweſtafrikaniſchen Rechte dem Reiche 
zu ſichern und auszugeſtalten, Auch an dem 
Shantung⸗Bergbau- und Eiſenbahn-Unternehmen 
in Tſingſan iſt der Fürſt intereſſiert. 

Große Wichtigkeit für die Zukunſt wohnt der 
Beteiligung des Fürſten Donnersmarck an der 
rheiniſchweſtfäliſchen Kohleninduſtrie inne. Hier 
hat er ſich gemeinſam mit dem Schaffganfen’- 


ern der Gewerkſchaft Trier beteiligt, 
den kommenden Verhandlungen des Kohleuſyndi⸗ 
fales eine maßgebende Stimme beſchieden ſein 
wird. In der chemiſchen Induſtrie iſt die Belel⸗ 
ligung des Fürſten an der Union⸗Fabrik chem ⸗ 
ſcher Produlle in Stelkin hervorzuheben, die bes 
ſonders die Herſtellung kluſtlicher Düngemittel 
betreibt und ſelbſt bei den oben erwähnten Süd⸗ 
ſee-Phosphat⸗Intereſſen erheblich betefligt iſt. 
Und dann He noch der Anteil des Fürſten an 
der Aſtendammer Papier⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft 
und iſt die ihm gehörende Kunſtſeidefabrik in 
Stettin zu erwühneſt, die von feinem Großneffen, 
dem De, phil. Grafen Hermann Neifolaus von 
Luxburg, geleitet wirb. 

Eine beſondere Aufmerlſamkeit verdient das 
Intereſſe, das Fürſt Donnersmarck neuerdings 
an dem Konzern der deuiſchen Waffen ⸗ und 
Munitions⸗Fabriken in Berlin genommen, det, 
die der Löwe Geſellſchaft naheſtehen. Dieſe 
Geſellſchaft iſt die einzige, in der der Stich 
neben feinen Stamm-Sntersfien perſönlich ver⸗ 
treten iſt. 

Wenn Fürſt Donnersmarck auch auf Berliner 
Gebiete kein eigenes Heim beſitzt, ſondern ſich mit 
einer der prächtigſten Berliner Mietswohnungen 
beguligt, jo iſt feine lebhafte Tätigkeit in Terrain 
unternehmungen von Groß⸗Berlin doch lein Ger 
heimnis. 

Dieſer kurze Ueberblick wird gezeigt haben, auf 
wie verſchiedeuen Feldern des wiriſchaftlichen Les 
bens Fürſt Donnersmarck Einfluß und Entſchei⸗ 


dung beſitzt. Der größte Teil 
} Gear 


mungen fo det, Achtzig⸗ 


daß der. 


chen Banlpereine an den Bergwerken und Fel. 
der bei 


jährige die Zuverſicht hegen kaun, daß die Spuren 
ſeines Wirkens noch lauge nach ihm beſtehen 
bleiben werden. 


Anklage gegen die britiſche 


Armee. 


London, 9. Auguſt. 


Leutnant Allan Sutor, der bei der Artillerie 
in Tynemouth ſteht, wird wegen Veröffentlichung 
eines Pamphlets, betitelt: „Das Armeeſyſtem, 
oder wie mau 30 Millionen Pfund pro Jahr in 
Frieden vergeudet“, vor ein Kriegsgericht ge 
ſtellt werden. In der Schrift wird das britiſche 
Heerweſen einer ſcharfen Krilik unterzogen, die 
nebenbei mehrere höhere Offiziere der Lächerlich⸗ 
keit preisgitt. Journaliſteu gegenüber erklärte 
der Leutnant, er begrüße es mit Freuden, daß man 
ihn vor ein Kriegsgerſcht ſiellte; denn nur fo iſt 
es ihm möglich, ſeine Anklagen gegen das britiſche 
Heerweſen vor das Forum der Nation zu bringen. 
Er ſagle ferner wörtlich: „In der briilſchen 
Armee ſieht man den Krieg als eine angenehme 
Unterbrechung der ernſten Beſchüäftigung mit 
Tennis und Palo au. Wir haben keine ernſten 
Männer in der Armee, und doch hat der Buren⸗ 
krieg gelehrt, daß ſolche bitter notlun. Wenn 
ich unrecht habe, ſoll man mich mit Zuchthaus 
beſtrafen.“ — Die Meuterer des 8. Bataillons 
der Territorial-Wrnee, die ſich geweigert hatten 
zu marſchleren, werden ſeht gelinde behandelt. 
Fünſzig werden wahrſcheinlich ganz ſtraffrei 
ausgehen, und nur zwei haben bereits ihre 
Uniform verloren und find aus der Armee aus⸗ 
geſtoßen worden. 


Nfaarrer nud Offiziere 
| in Dünemark, 


Kopenhagen, 9. Auguſt. 


Die ſchweren Beſchuldigungen, die zwei 
däniſche Geiſtliche vor kurzem öffentlich gegen den 
Ofſftztersſtand Dünemeris richleten, haben den 
Miniſterbräſidenten Bernſſen veranlaſſt, eine 
genaue Unterſuchung der ganzen Angelegenheit 
einzuleiten. Auf Verlangen des Kultus miniſters 
hat nunmehr der eine der beiden Geiſtlichen, 
Pfarrer Roch in Odenſe, auf dem Dienſtwege an 
das Minkfterium einen längeren Brief eingeſandt, 
in dem er feine Angriffe in ausführlicher Weiſe 
begründet und rechtferligt, Pfarrer Roch führt 
nicht weniger als neun Fälle an, in denen ſich 
namhaſt gemachte Offiziere einer vorſchriftswidrigen 
Behandlung von Untergebenen und eines une 
ſittlichen Verhaltens ſchuldig gemacht haben 
ſollen. Die drei letzten Fälle ſollen im Jahre 
1909 vorgekommen fein. Der Miniſterpräſident 
und Kriegsminister hat eine gerichtliche Unter ⸗ 
ſuchung gegen die namhaft gemachten Offiziere 
angeordnet. 


feiner Unterneß« | 


Dr. F. Handalsman dr.met. 5 Aronson 


gew. Uſſiſtent von Prof, Bumm und 


ſelektriſches Lichtheil⸗ 
| Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


an 
Spezialarzt für Haute, Ge 


ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4. 
Behandlung mit Möntgenftrahfen 
(Gronifche Hauklelden), Finſen⸗ und 
Onarzlicht (Haarausfalh, blauem 
und rotem Bogenlicht leltrige 
Geschwüre, Furunkel und Wundbel 
lung), Hochfrequenz ⸗Strümen 
(huckende Hauklelden, orrholden, 
Rückeumarkſchwindſucht). — Eudos⸗ 
copie und Cyſtoscople (Ham 
röhren und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolyſe (Enlſernung läſtiger 
Haare). — tauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Wibrattonsmaſſage, 
Heifluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Mänuerſchwäche durchpuenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1000 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt m, inneren Krankheiten ber 
baſtete Perſonen (Spez. Magen- und 
Darmftanfgelien) b. 9 Uhr fr. u. von 
1 b. 6 Uhr nachm., mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage. 7186 


Dr. N. S. Zenenbaum 


Innere und Kinderkrankheiten, 
Magen- und 
Wo cho 
Empfangsſtunden un 8 bis 10 Uhr 
vormitt.und von 8 Uhr nachmittag 


. A 


Cegielnlanaſtr. Ne. 4. „ne 


Lungen ⸗Kraukheiten. 


Przeiazdſtr. 6 
if zurückgesehrt und empfängt 
Magen- und Darinkranken 8-9"), 
Übe Bort. und von 35 Uhr Nachm. 


Promeuaden-Str. 12 (Ecke Benedykta), 
Haute, Haar-, Venerlſche ., 
Syphilis und Geſchlechtskrankh. 
Madifale Eutfernungläftig. Danre 
Sprechſt. von 8—1I1; 5½—8. Damen 
4½—8%¼ nachm. Sonntags bis 2 nachm 


Pn 


Spezlollſt für Haute, Haar-, Vene 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 
Polndniowa Straße Nr. 2. 
Sptechſtunden von 8— vorm. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 1051¹ 


dr, Rabinowicz 


Spezkalarzt für Hals“, Naſeu., 
Ohren⸗, Kehlkopfkraukheiten und 
Sprachſtörungen. 9203 
Zielona 8. Sprechſt. 0—12, 57. 
Scantag 10—1. Telepben 1018. 


Dr. Jelnicki, 


Aubrzela⸗Straßſe Nr. 7. 

Speztalarzt für Haut- und Geſchlechtg⸗ 
Krankheiten. Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, Damen von 4—5, Sonn- u. 
Feiertags von 9—12. 4821 


Ir. ala 


Dante, Geschlechts. und veneriſche 
Kraukteiten. 

Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulczans fa 
Sbprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 5—5 Uhr nachm., Sonntage 
von 9—12 Ubr. 8680 


Fuss Steinberg, 


prakticlert in Lodz über 20 Jahre, 
Chirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 


Petrikauer - Strafe 17, 


Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 7592 


dr. J. Silberstrom, | 


8186 | Dührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Franen krankheiten nieder · 

gelaſſen. uns 
Wohnt jetzt Paffage Meyer 1 
Ecke Petelkauer. Sprechſt. v. 9—10%½ 
früh u. v. 5—7 ab. Sountags v. 11—1 


Nervenarzt 


dr. Z. Eliasberg 


Sferielehtit u. Maffage gegen Krämpfe, 
Lähmungen, Rdeumatlsmus ze. 5 
Wetrikbuer⸗ Str. 66. 3 


Dr. d. Abrutin 


Axntka-Straſte Nr. 9. 
Speclaliſt f. Weneriſche., Haut ⸗ 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechflunden: von 8¼½.—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5-6 
Sonntag v. 10—1 lihr. 12186 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und beger iſche 
Kranthelten, Rawrolſtr. Nr 2. Sprech. 
funden von 8— 10 ½ vormitt und von 
1—8 nachm. Sonntags bon 8—1 Uhr. 


. Ap 


„ mehrfäbriger Arzt d. Wiener 
Alintken, ordiniert als Spezialarzt 
für beueriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hantkrankheiten. 
Sprehftunden täglich v. 8—12, 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
uter vormittag. 7460 


Kenifan - Strafe Nr. 5, 


Mediclnisches und chemisch- 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
Lodz, Petrikanarsir. & 50 
Sämtliche modiainisohe (auch 
bakteriologische) und om sch“ 
technische ANALYSEN. 
Hara, Auswurt, Blut etc, Nahrungs 
mittel, Handelswaren etc 


Vesinfektlen. 3133 
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In der Vaptiſten⸗Kirche 


Nawrot-Straße Nr. 27, 
wird heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, ein 
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Plätze 


3 billig zu verkaufen. Zu erfragen bel 
Bornstein, Konſtanlinerſtraße 38, von 
im großen 2—4 Uhr nachmittags. "1939 


züumungs-Berknuf Möbel 


— — 
aus 5 Zimmern fofort ſpoltbillig 


zu verkaufen und zwar: 2 Salon ⸗ 
Le r rg ch jolange der Vorra reicht. garnituren, 2 Trumenus, 2 Otto ⸗ 

manen (eine mit Spiegel, die andere 
dewöhnl),Schrelbtiſch, Uhr, Biblio ⸗ 


thek, Eichenkredenz, 12 Stühle, 


A Aussohlioss!. Vorkanf aur in der 
u Nähmasohinen-Handlung, 
4 SAMSON PERLA, LODZ 
y Petrikauer-Strasse 109, 
Nadeln, Oel, Zubehörteile u. Repa- 
raturen sümtl, Systeme korrekt 
und billig. 025 


Paſtor Porter Amerika, 


gehalten werden. 1 bis 500% billiger 


Jedermann iſt freundl. eingeladen. 
8188 


Für die zweiklaſſige Schule in 8 17 unweit der Bahnſtalon Hog 


Homarna, wird ein deniſcher Lehrer mit dem entſprechenden Bilduagszens u N 1 5 1 5 ER Zifch, 2Bettitellen mit Matraten, 
ifo tet, aber 0 bien, geimht. "Dre hie Letter gi a Alpaga Marynarken ..... über 650 ent 4.50 Baca mit Parmorpfate. 
eee yanrens"), Weſleltanken wallen ſich fofort melden per Adre 2.5 it Spi 2 
Tuy. Ioranay lor. Markcy, 128 e er. Be os Paletots aus modernem Rrmmgeenfoff „1850, 220 „ 12.50, 15.— Aae, ee 


kleiderſchränke, Toilette, Nacht⸗ 


JO. 3. A eee fe: Honkın-Dytm, Kepe e SIB Hoſen aus reinwoll Ebeslot 2 22. „ 3880, 480 „ 2.90 = liche, Bilder, Aartentiſch, Waſch⸗ 


ine, Ki kredenz, eiu fa 
e wie 8182 aus ducchgewebtem Mammgarm =. „ 7.25 Bo | weist neben g 
— 5 leere Gegeuftände. 
11 ger er U rer Wellen Fantaſ e.. „4550. 650 2,50, 3.— Feel A 44 Mona 
fir eine große Tilchlnd gelacht. Ab armndlige Befnuntiäpnft zer Mißfel- Fa 2 5 
in des eich Nur ernfte Oſſerten zu ſenden an I. Schipermann eiſenſtaek: ei Erd, 
in Kaff 


Di jüge aus modernem Chevloe t 15.50, 18.— 
Ein erfahrener Anzüg f Goldfuchs (Wallach), mit el! 


5 f aus prima Kammgarn. „ 26.— 18. e zu en Bu ertragen 
Spinn- U. Krempelmeister 57 ganz beſonders ermüßigt: . 


8 
; Zu verkaufen: 
ile Streſchgarn und Pigogue, fucht Stellung. Dfferten unter „H. B. an bie BR Bluſen aus franz. Bat... „ 3.75 fi 
edlen der en Bobser Jede en., ten mier d. Ars oubÄntänd. Bait... „ 180 1 Nene, 


2 , 5 Leinen⸗Koſtüme ent Jaconz ae ie } F b 
Ein er I ee. u haufen gefudt 


© engl. Webſtühle 72“ breit und 


für Hoffmaun'ſchen Ringoſen, gef: acht. Wo, fart die Expedition MA Mäntel engl., moderne Fagon . « « 8 einige Schaftmaſchinen für mech. 


bel guten Nr Gehalt per ſoſort — MT, dieſes Blattes. 8121 4 Stühle, Off. bellebe man sub 
Ginige ti 75 Ze 7 Matinees türtifh gemuftert » a 2 . = 1 Erpeditton Bifes 8 
M h > nl e hr u 
4 N cinen S ol) 0 er, 3 Knaben Auzügne . ; Kassa-Schränke 
Die gute Beugniie aufumeen Gaben, Tönen ic melden und, 276. Mädchen⸗Kleidchen . : wg dag Je 30 I 105 
Ein tüchtiner, erfahrener 8108 Mädchen⸗Paletotfs 1 maſchinen-Laden Adurski. 


pedien t ee gelte fol 


für Ab. und Zufuhr € und jechiger Waren wird zum 8 Antritt 
geſucht, Näheres bei Fran Fiſcher, Appretur und Färberei, Zeianaite. 22. 


Zunger Mann, 


Verkauſe abreiſehalber mein 
ler Sandestprachen in Wort und Schrift mächtig, wird 1 leichlere Comptolr⸗ 
arbeiten von Loßnappretur zun sofortigen % echt. Schrrſtliche 9000 


Kinsmatographen - Theater, 
unter Chifir S. . an die Exp, die ee 


ea EA Schmechel & Rosner, Werke 
Ein nüchterner und fleißiger 9081 9 billig. Adreſſe zu erfragen En 


dieſes Blattes. 


Reſelheizer 5 Lodz, Petrikauer Strasse W 100, 5 e 8 l r si 
— . 


2 Gazowni tödzkiej za N 2407 na 
wird per ſofort gefucht, en 


gebraucht oder neu. Offerten unter 
„N. W. 41“ an die Expeb der Rem 


Kein Kaufzwan 8063 EF 
1 5 Lesen Sie bitte! 


imie S. Czosniak i S. Berke. Las- 
kawy 9 zechce takowy od- 
dac u. p. S. Berke, Pödrzeczna 15. 


Auithwoch, den (28. Jult) 10. Auguft 1910. 
en 
B.2. A 1% A 2 Zr Sr Ar Ar Ar Ar TE Ar Aan 1 


7 klassige Töchterschule, 


A. Rothert, 1». 


meuade 29. 

Der Unterricht beginnt den 22, 3 Anmeldungen 

werden vom 17. Auguſt ab von 9—12 und 45 Uhr entgegen« 
genommen. 


Die 5. Klaſſe wird eröffnet. 8122 


Eintritts- und Nacheramen für die Worbereitungstt. u. I. Kl. 
den 20. Auguſt. für die Il. —V. den 22. um 7½ Uhr früh. 


— 0 Aa An EM A Ar A 
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Bw .. —l . I UVVVA 
Lodzer Teerprodukten und Dachpappenfabrik von 
Henryk Golde 


Lodz — Chojuy — Komptoir: Skwerowa 20 


empfiehlt: Dachpappe, Test, Klebemaſſe und ſämtliche Arge 
der Branche. 


eee — 
Den geehrten Eltern erlaube mir anzuzeigen, daß ſich meine 


Mädchen ⸗Schule 


192 befindet, 


— — 1776 


. 


Sas 


gegenwärtig an der Petrikauerſiraße N 
Anmeldungen neuer Schülerinnen vom 17. 
A und 6 ühr abends zulgegengenommen werd 
am 25. Auguſt dſs. J. 
Vorbereitung zum Einteitt in die Krons⸗ 
Mädchen Gym naſien bis zur IV. Klaſſe. 
7021 Olga iwanowa., 5 
TT.... TITTEN | 


Feuer, Feuer, Feuer! 

ö Die echteu, nie verſagenden „IMPERATOR 

ll NT. SBiegeiberg, 
7 


Neuſilberwaren⸗Geſchäft. 


woſeldſt 


u. ess 


nn 


7 1 N 00 
Der wirltliehe Ghiromant „Henryk 
bezeichnet ausführlich den Charakt ſagt die Vernangenkeit und Zu⸗ 
A fumit,‚nibt die Zeit. v. Reantheiten, Reifen, Unglücks fällen, Liebe n. „ w. an. 
Honorar von 1 Rbl., Arme 50 Kop 
1 Annahme täglich von 10—1 Uhr am. und von 3-10 Uhr abends. 


Sonntags md Felertags von 10—6 Uhr 12 7717 


A 7. Stock. 


Zieilona - Strasse ae! 


Kohle Seiler Qualität ſür den Hausbedarf. Daſelb 


für Fabriken u. Bäckerefen zu äußerſt biffisen Prei 


FFPPFPbPVTGVVCVPVCVVVVPVVVVVVVVVVVVVVV Fe TIREEne 
T — 


5 N vom Miniſterium für Han ⸗ 


and Juvufteie bestätigten halbjährlichen 


ushbaltuneskurse 
in J.Mantintand nl 


Let an ber Ste he Wschodnia⸗ 
und Cegelnianaſtr. 47 we, 


Ve ginn des Unterrichts am Donnerstag, den 
1. September a. e., um 8 Uhr abends. —— 


Handels- U. Buchhaltungsabteilung 


Gelehrt wird: die einfache und die doppelte italleniſche und 

amerikaniſche Buchführung, Handelsrechnen, Korreſpondenz in 

ruſſiſcher, polniſcher, dentſcher und franzöſiſcher Sprache, Handels⸗ 
recht, Nationalöfonomie, Stenographie und Kalligraphie. 


Achtung: Um der Bitte einer beſonderen Gruppe von 


Perſonen entgegenzukommen, wird der Buch⸗ 
ballungs⸗Unterricht in dieſem Halbjahr auch in deutſcher 
Sprache erfolgen. — Ueberdies wird gegenwärtig auch W 

Stenographie gelehrt werden. 


Die Abteilung für neuere Sprachen 


wird in dleſemm Semeſter auf Grund praktiſcher Erfahrungen 
nach den beiten Melhoden der Sprachlehre völlig nungeſt. 
Erleilt werden: Ruſſiſch, Polnisch, Deutsch, Franzöfiich, Engliſch 
und Italieniſch (Ronverjation, Grammatik, Stfliſtik und Literatur) 
von hervorragenden neuengaglerlen Pädagogen der entſprechenden 
Nattonalttät. Unterricht in der Weltſprache „SS PERHAN TO“. 


Abteilung zur Erlernung 
des Maſchinenſchreibens. 


Der Kurſus im Maſchinenſchreiben danert einen Monat. Es 
wird täglich zu gewöhnlichen Gtunden Theorie und Praxſs des 
Maſchinenſchreibens gelehrt. Shfieme: Hammond und Adler. 
Bel den Buchhaltungsturſen ſoll ein Maſterkontor eingerichtet 
werden are froleſchen Pesch igen In ber Sontorwiffänigaftr 
ähnlich wie an der Leipziger Handelsakademie. 
Anmeldungen für ſämkliche Ablellungen werden in der Kanzlei 
der Kurſe täglich nur zwiſchen 7—9 abends angenommen 
ſelbſt werden auch bezüglich der Blidung einzelner geſch 
Gruppen für die Sprachkurſe nähere Informationen erleilt. 


Leiter der Kurſe: J. MANTINHBANHD. 
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Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. zur 


nz e es; 


uap ng guofs 


Neue Lodzer Zeitung. 
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Den ausſchließlſchen Verkauf unſerer Ergeitgniffe, wie: 


Stahl- und Eiſen⸗Drahtſeile, 

| Bogenlampen⸗Aufzugsſeile, 
Stacheldraht mit Draht- und Blechſpitzen, 
Drahtgeflechte für Umzäunungen, 


laben wir für Lodz und Umgegend der Firma 
> Mikolajewska 34 
Biernath & Co., aber 4 
übertragen und ift Niemand fonft berechtigt, für uns in diesem Beztıt 
tätig zu fein. . 
St. Rudowski, Wisniewski & Co., 
8065 Stahldrahtſeil-Fabrit, Zawiereie, 


Billigste Beleuchtung. 
Nach unten brennendes Gas - lühlicht 


50% 60% Gaserſuarnis mit Reguflerdüie 
„OERONOM' W. R. P. 5686 


Dänge:-Glühförper, Hänge⸗Cylinder fowie fäntliche 
Gasglühlicht- Artikel. Lampen werden zur Mepn- 
ratur und Umarbeiten angenommen. 


Diltige und Hefte Bezugsguelle pon sämtlichen Gasglühlicht⸗ 
artikeln zu biiigen Preifen empfiehlt 


% Petrikauer-Strasss 
„Bec-Auer 10e, im Krofe. 


A nnen 
Verlangen Sie überall Lichte der Fabrik 


e von 3—5 Uhr nach⸗ 


0 halten wir jtel3 auf Lager gußeiſerne: 


leichte Brücken ane ken 
Straßen u. Einfahrtsbrücken en 
Abflußröhren eee 
Thorpreller wrden 
Kanal- und Gruben⸗Platten X: 
Einzäunungen, Barrieren dae 
Säulen ate gehn gane 

Raſche Bedienung. 497 


St. WEIGT & Co., 


Zisengiesserei; |, 
Lodz, Senatorska⸗Straßßſe 22, Telephon Nr. 1470. 1 


5 


8.1 


mittag. 


Der Schmelzofen it alle Ta 
massen MaNHPIUNG did JN ee — — 


Wichtig tür Beerdigungsanstalten! 1 


Spezielle Werkstatt und eine grosse Auswahl vonKränzen, | 
Palmen u. Beerdigungs-Dekorationen zu mögligst niedrigen 


Rn W. SALWA, Lodz, Zgierskastr. 7. N 


£odzer Männer- gerang-Verein. 


Unſere au der Petrikauerſtraße 246 gelegenen e 


Vereinsickalitäten 


find ab ſofort unter günſtigen Bedingungen zu vermieten. 


Näbere Auskunft ertellt bereſtwilligſt Herr Albert Semelke, 
Radwanskaſtraße Nr. 2. Der Vorftand. _ 


wo + & 

1 I} E 
Bn hen Bie 
91 ſchon von der en meiner Schuhwaren 


überzengt? Wenn nicht, ſo machen Sie doch einmal 
einen Verſuch und Sie werden ſicherlich mein ſtän⸗ 
diger Kunde werden. 


M. Feiertag, 


Schuhwaren Magazin, 
— Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Scheiblers Neubau). 


Aſſekuran:⸗Dokumente und Pläne zur Berfiherung in der 
„Geſellſchaft gegenſeitiger Ver 
Gebäuden gegen Feuer im Königreich Polen“ 


ar "Fr aus und übernimmt die Einleitung der Verſicherung 8175 
Teohniker, Lodz, 


Felix Malewski, ya 22% 


Ein Fabriksaal, 


sten, mit Kraft und’ eleftelfchem Licht iſt vom 1. 14 Oktober a. c. 3 
. Näheres bei Ferdinand Schmidt & Sohn, Lipowaſtraße 72 


"Rebaltenz und Herausgeber I. Drening, 


Kotarions-Sähuelprefjendrud „Neue Lodzer Zeitung” 


* 2 
& Gebr. Ärestownikow 8 Co. & 
B oc Moskau, * 
* weſche fowohl in Königreich Roten Wie auch in ganz Rußland 8 
% als die beiten bekannt ſind. — Aeuräſentanz und Lager: 2 
Franz Glugla, Lodz, Poludniowa 28. Teleph. 817 * 

C K 

Für die 9 
been Baumeister und Hausbesitzer 


